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London in dichten Rauchſchwaden
Brände von der Küſte bis in Londons Außenbezirke Hafen von Porksmouth ein
Trümmerfeld Gewaltige Feuersbrünſte bei Dover Dreimal Fliegeralarm in London

Greller Feuerſchein erhellt die Kacht
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 25. Aug. Ein dichter
Rauchſchleier liegt ſeit Sonntagmorgen über
der weiten Umgebung von London. Brände
von der Küſte bis zu den Londoner Außen-
bezirken! Zerſtörung auf der ganzen Linie!
Alle Theorien einer „neuen deutſchen Taktik“

Angriffe in kleineren Bombergruppen
oder durch einzelne Flugzeuge wurden
über den Haufen geworfen, nachdem am
Sonnabendnachmittag und abend zwei große
deutſche Angriffe verzeichnet werden mußten.

Ein amerikaniſcher Augenzeuge, der dem
deutſchen Angriff von Dover beiwohnte,
ſchildert ihn folgendermaßen: „Zwei ge
waltige Wogen angreifender deutſcher Flug
zeuge brauſten gegen die engliſche Küſte.

wei vder drei der Flugzeuge verließen die
eſchwaderformation und ſtürzten gegen die

Küſtenlinie, um drei kleinere Fahrzeuge an
zugreifen, die vor einer Klippe nahe dem
Hafen vor Anker lagen. Mehrere Bomben
wurden geworfen, und man konnte die ge

waltigen Waſſerſäulen des Einſchlages auf
ſteigen ſehen. Engliſche Flakbatterien fielen
mit ihren Schüſſen in den Chor ein. Jch
konnte die Geſchoſſe im Blau des Himmels
explodieren ſehen, aber ich konnte keine Wir
kung der Beſchießung beobachten.“

Auch der Angriff auf Portsmouth
ereignete ſich nach engliſchen Berichten in

Zwei heftige
Selbſt die engliſchen Berichte verzeich

nen Treffer auf einer gewiſſen Anzahl
von Gebäuden und zahlreiche Brände. Be
zeichnenderweiſe wird zugegeben, daß in
Ramsgate das Gaswerk getroffenwurde und daß der Flugplatz in Man-
ſt on nahe Ramsgate beträchtlichen Scha
den an Gebäuden erlitten hat.

Vergeblich verſuchen die Engländer große
Mengen ihrer noch verfügbaren Jagdver
bände einzuſetzen, offenſichtlich aus Reſer

zahlreichen Wellen, von denen eine
die andere ablöſte. Ebenſo werden Angriffe
auf Flugplätze im Oſten bei der Grafſchaft
Kent zugegeben. Ueber die Schäden ver
breitet man wohlweislich keine näheren
Angaben, insbeſondere was die Einäſche
An des Hafenviertels von Portsmouth be
rifft.

Exploſionen
ven. Um Mitternacht ereignete ſich in Lon
don, das nicht weniger als drei Alarme
innerhalb eines einzigen Tages erlebte,
außerdem zwei heftige Exploſionen.

Von allen Seiten begannen Scheinwerfer
über den Himmel zu gleiten. Jn einem der
Außenbezirke ſeien, ſo ſagen die engliſchen
Berichte abſchließend, ebenfalls Bomben ab
geworfen worden und die ganze Gegend
wurde hinterdrein von einem ſtarken Rot
feuerſchein erhellt.

Britiſche Flugzeuge überflogen die 9chweiz
Reuer energiſcher Prokeſt der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in London

L. G. Genf, 25. Aug. Das eidgenöſſiſche
olitiſche Departement teilt mit: „Die
chweizeriſche Geſandtſchaft in

London iſt beauftragt worden, unverzüg-
lich energiſchen Proteſt zu erheben
gegen die Verletzungen des ſchweizeriſchen
Luftraumes, die in der letzten Nacht in
Mißachtung der durch die britiſche Regierung
am 20. Auguſt gegebenen Zuſicherungen be
gangen wurden.“

Weiter meldet unſer Vertreter: Als im
Laufe einer einzigen Woche viermal hinter
einander nächtlich britiſche Bomber
auf dem Wege nach Jtalien ſchweize-
riſches Gebiet überflogen, proteſtierte
der ſchweizeriſche Geſandte in London und
verlangte Maßnahmen, die eine Wieder
holung derartiger Gebietsverletzungen un
möglich machen. Die britiſche Regierung
ſprach ihr Bedauern aus und verſicherte, daß
die Flieger Jnſtruktionen erhalten hätten,
die Ueberfliegung ſchweizeriſchen Gebietes

Malta mehr als 70mal
bombardiert

Drahtmeldung unseres Vertreters)

Dr. v. L. Rom, 25. Aug. Mehr als 70mal
wurde Malta in Tag- und Nachtangriffen
von italieniſchen Luftwaffenverbänden bom
bardiert. Urſprünglich eine der wichtigſten
Baſen Englands im Mittelmeer, iſt die
Jnſel heute in allen ihr von der britiſchen
Admiralität zugedachten Funktionen parali-
ſiert. Kein Schiff verſucht mehr, ſich Malta
zu nähern. Die wenigen noch vorhandenen
Einheiten der RAF. ſind eine Beute der
italieniſchen Jäger und Zerſtörer und ver
ſuchen vergeblich, die beſtändige Kette der
Luftbombardements zu unterbrechen. Kais,
Arſenale, Magazine und Anlagen Maltas
ſind Trümmerhaufen. Nachdem Malta nutz
los wurde, konzentriert die italieniſche Luft
waffe ihre Anſtrengungen jetzt aufAlexandria

zu vermeiden. Jn der ſchweizeriſchen Be
völkerung nahm man derartige Verſicherun
gen, belehrt durch die Erfahrungen der letz-
ten Monate, mit größter Skepſis auf und,
wie ſich in der vergangenen Nacht zeigte,
mit Recht.

Denn wiederum haben britiſche Flug
zeuge ſchweizeriſches Gebiet überflogen in

Drahtmeldung unseres Vertreters)
der gleichen planmäßigen Weiſe wie bei den
vorherigen Gebietsverletzungen. Das Re
ſultat des neuen Proteſtes wird dasſelbe
ſein wie bei allen vorausgegangenen, das
heißt, gleich Null. Wieder einmal jedoch
iſt der Welt vor Augen geführt worden, in
wie zyniſcher Weiſe England die Rechte der
kleinen Staaten mit Füßen tritt.

Berlinſollbombardierkwerden
Angſt und Verzweiflung beherrſchen England

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
„hw. Stockholm, 25. Aug. Die Engländer

hüten ſich, Näheres zu ſagen über Einzel-
heiten der verheerenden Wirkungen der
letzten Vorſtöße der deutſchen Luftwaffe.
Daß ſie immerhin ihr Ausmaß und einen
beſtimmten Teil von Schäden ſogar unter
Nennung von Flugplätzen zugeben, iſt auf
ſchlußreich genug. Noch bezeichnender wirkt
das Eingeſtändnis, der Feind ſei „weiter
hin in der Luft überlegen“. Wenn noch
etwas fehlte, um die Tatſache des gewalti
gen Vernichtungswerkes unter den Flug
plätzen, Rüſtungswerken, Verteidigungs
und Verkehrsanlagen Süd- und Südoſteng
lands zu beſtätigen, ſo liegt das in dem
prompten Auftauchen von öffentlichen Rufen
nach Vergeltungsmaßnahmen
gegen die deutſche Zivilbevölke-
uung Die Wohnviertel vonBerlin ſollen nach den Wünſchen der
Plutokraten bombardiert werden.

Der „Sunday Dispatch“ erklärt: „Män
ner und Frauen, die ihre teuren Angehöri-
gen von Nazibomben erſchlagen ſehen“,
hätten das Recht zu der Frage, warum das
zivile Berlin bisher unverſehrt ge
laſſen ſei Die Antwort könne natür
lich, ſo erklärt das Blatt ſcheinheilig, nur
re den engliſchen Strategen gegeb wer

en.

Jmmerhin: „Keine ſamtweichen Skrupel
und idealiſtiſchen Gefühle dürfen die
Männer hegen, die jetzt für uns kämpfen
(da kann man ſich ja nun bei Gott nicht be
klagen! Die Schriftl.). Das Ziel unſerer
Feinde iſt die Vernichtung unſeres Welt
reiches.“

„Aber“, ſo fügt das Londoner Blatt hinzu
wodurch auch noch die ſchönen Theorien

von den „Repreſſalien“ endgültig zerſtört
und der Plan einer Terroraktion zyniſch
klargelegt wird „wenn wir ſie damit
ſchlagen können, ſo laßt uns ihre Heim
ſtätten bombardieren, ihre Fabriken
zerſtören, ihre Wälder anzünden und ihre
Herzen zerſchmettern.“

Weiter berichtet der Londoner Korreſpon
dent von „Nya Dagligt Allehanda“, daß in
Croydon und London die wildeſten
Gerüchte über die große Zahl der Opfer der
beiden letzten Luftangriffe auf Croydon im
Umlauf ſeien. Man ſpreche zum Beiſpiel
ſogar von fünfhundert Toten. Die
Unruhe ſei noch genährt worden dadurch,
weil ſich die Behörden weigerten, die Ver
luſtziffern zu veröffentlichen. Nicht einmal
am Croydoner Rathaus habe man die Na
men den Opfer anſchlagen durfen.

Leiſtungsſchau der
europäiſchen Wirtſchaft

Eröffnung der Leipziger Herbstmesse 1940

ek o Halle (S.), 26. Auguſt.
Gewiß hätte die Leipziger Herbſt-

meſſe 1940 ohne den ſtarken Schutz der
deutſchen Waffen nicht ſtattfinden können.
Dieſe Erkenntnis drängt ſich in Leipzig vor
der Wehrmachtsausſtellung „Der Sieg
im Weſten“ auf. Symbolhaft überragt
der rechteckige Turm jener einzigartigen
Schau deutſcher Waffenſiege des letzten Jah
res den Auguſtusplatz. Symbolhaft iſt die
ſer Turm auch für die geſamte Meſſe, die in
22 Häuſern der Jnnenſtadt untergebracht
wurde. Die am Sonntag eröffnete Reichs
meſſe ſteht alſo durchaus im Zeichen des
Krieges, aber auch des ſicheren deutſchen
Sieges. Der Krieg gibt ihr das Gepräge,
weil unter ſeinen Wirkungen die ausſtellen
den 22 fremden Nationen ihrenAußenhandel vorwiegend auf den deutſchen
Markt gerichtet haben, und das Jnland
die reiche Muſterſchau zum Wegweiſer der
Einkäufe nimmt, die allerdings vor allem
hinſichtlich der Lieferfriſten den Beſchrän
kungen der Zeit unterworfen ſind.

Bereits in den frühen Sonntagsſtunden
hatte ſich in den „Meſſepaläſten“ Leipzigs
eine Vielzahl von Beſuchern aus allen
Gauen des Reiches und faſt ſämtlichen
Staaten des Kontinents eingefunden. Mehr
als 6000 Ausſteller ſind in einen Wett-
bewerb der beſten Leiſtungen getreten.
19 Kollektivſchauen des Auslandes öffnen
hauptſächlich dem europäiſchen Handel weite
Möglichkeiten. Daneben ergänzen zahlreiche
Einzelſtände namhafter Unternehmen das
fremdländiſche Angebot. Auffallend iſt in
dieſem Rahmen die Reichhaltigkeit und der
ungewöhnliche Umfang der Kollektivaus-
ſtellung Sowjetrußland s. Sie wirkt

wie eine Demonſtration des gewaltig großen
deutſchruſſiſchen Warenaustauſches.

Wenn auch das Wetter nicht eben freund
lich war, ſo wurde dadurch doch keineswegs
das gewohnte feſtliche Bild der Meſſeſtadt
beeinträchtigt, und der Menſchenſtrom, der
durch die zentralen Straßen flutete, redete
wahrhaftig in tauſend Zungen. Die unge
wöhnlich hohe Zahl fremdländiſcher Beſucher
iſt um ſo beachtlicher, als das Ausland ge
meinhin nur zur Frühjahrsmeſſe beſonders
ſtark in Erſcheinung tritt.

Die Jnnenſtadt ſelbſt zeigt die unwahr
ſcheinlich anmutende große Auswahl von
Muſtern jeder erdenklichen Art und da
mit ein Angebot, das den Zeiten des tiefſten
Friedens ohne weiteres ſtandhält. Von
den Textilien bis zu den Haushaltswaren
und dem Kragenknopf fehlt kein Gegenſtand
des täglichen Bedarfes. Zugleich hat auch
das Kunſt gewerbe die Meſſe wieder in
vielſeitigem Maße heſchickt. Beſonders das
Graſſi-Muſeum bildet ein Zentrum
der beſten kunſtgewerblichen Leiſtungen und
des erleſenen Geſchmackes.

Jm Textilmeſſehaus beweiſt derdeutſche Werkſtoff Zellwolle ſeine viel
geſtaltigen Verarbeitungsmöglichkeiten, und
die ſchon bekannte Pe Ce-Faſer, der
erſte ſynthetiſche Spinnſtoff aus Kohle
und Kalk, vermittelt in einer Sonderſchau
die Ueberſicht ihrer techniſchen Verwen
dungszwecke.

Als Meſſeſchlager überraſcht der
maſchenfeſte Strumpf, eine Neuheit,die auch ihr Verſprechen halten will und
dann allerdings des höchſten Lobes der
Frauen als ein wahrer Fortſchritt der Tech
nik ſicher ſein dürfte. Ueberhaupt kommt
die Weiblichkeit, nicht nur ſoweit ſie das
Schwergewicht ihrer Kleidung in die Beine
legt, auf ihre Koſten. Sie findet vor allem
Wundertöne an Farben in Stoffen aus
Zellwolle natürlich und Kunſtſeide. Ent
ſprechend dieſer Reichhaltigkeit des Gebote-
nen ar auch der Andrang der Schauluſti-

a
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gen und Käufer bereits am Sonntagmorgen
gerade im Textilmeſſehaus oft beängſtigend.

Das Ausland hat im Ringmeß
haus ausgeſtellt. Der Beſucher wandert
in den langen Gängen durch faſt alle
Staaten Europas, und er ſieht beiſpielhaft,
welche mannigfachen Produktionen der Erd
teil hervorbringt. Der Weg führt vom
hohen Norden zum äußerſten Oſten, nach
Weſt und Süd. Ein buntes Bild der ver
ſchiedenartigſten wirtſchaftlichen Leiſtungen

unter ihnen ſtets die eigenartigen Er
zeugniſſe des nationalen Gewerbes offen
bart ſich den Blicken. Jtalien hat die
zweifellos größte Fläche belegt, und ihm
folgt dicht Sowjetrußland, das neben
ſeinem induſtriellen Aufbau den ungeheue
ren Rohſtoffreichtum ſeiner Erde in
einer erdrückenden Vielfalt zeigt. Selbſt
Luxemburg und Rotterdam nehmenin Kollektiv Ausſtellungen an dieſer euro
päiſchen Revue der Wirtſchaft teil.

Die Möglichkeiten der kontinentalen
Zuſammenarbeit und Ergänzung finden im
Ringmeßhaus ihre überzeugende Belegung.
Tatſächlich demonſtriert damit der Wirt
ſchaftsblock Europa die erſten An
ſätze ſeiner geſchloſſenen Produktionskraft,
die nicht etwa durch eine Währungs oder
Zollunion geweckt werden ſoll, ſondern nur
der lang jährigen Handelsverträge bedarf, um ſich voll zu entfalten

So bringt die Meſſe nach den Wünſchen
des Führers den Beweis, daß ſich der
Güteraustauſch zwiſchen Deutſchland und
dem Ausland unbehindert durch den Krieg
und frei von britiſcher Blockade fortent
wickelt. Leipzig iſt ſeinem Rufe treu ge
blieben: Es vildet nach wie vor den
größten Markt der Welt.

Der Verlauf des erſten Tages der
zweiten Kriegsmeſſe Leipzigs, dieſes Urteil
darf abſchließend gefällt werden, hat in
ſeinen Umſätzen zweifellos auch den höch
ſten Erwartungen entſprochen.

Wehrmacht Ausſtellung
„der Sieg im Weſten“ eröffnek

Leipzig, 25. Aug. In Anweſenheit zahl
reicher Generale und Offiziere der Wehr
macht, Vertretern der Behörden, der Partei
und ihrer Gliederungen wurde die Wehr
machtAusſtellun Der Sieg i m
Weſten“ im Auftrage des Oberkommandos
der Wehrmacht durch General der Jnfante
rie Wöllwärth eröffnet.In ſeiner Eröffnungsanſprache wies der
General auf die Ausſtellung der Wehrmacht
zur Frühtfahrsmeſſe „Dokumente zum
Polenfeldzug“ hin, deren außerordentliche
Erfolge die Wehrmacht veranlaßt hatte, zur
Herbſtmeſſe mit der neuen Ausſtellung Der
Sieg im Weſten“ einen Ausſchnitt aus dem
ren r militäriſchen Geſchehen im
eſten zu zeigen. aNarvik euſſteht nen

Stockholm, 25. Aug. Die Aufräu-
mungsarbeiten in Narvik werdennach einer Meldung von „Stockholms Tid
ningen“ aus Oslo in raſchem Tempo fort
geſetzt. Die Bevölkerung, die im April und
Mai die Stadt verlaſſen hatte, beginnt in
ihre wiederhergeſtellten Häuſer zurück
zukehren.
Bedeutende Lebensmittelladungen ſeien
in Narvik eingetroffen, teils aus Schweden,
teils aus Südnorwegen. Die Schiffahrt
längs der norwegiſchen Küſte ſei wieder in
vollem Umfange aufgenommen worden, ohne
daß ſie durch die Kriegsoperativnen gehin-
dert werde. In den drei ketzten Wochen ſei
die Einwohnerzahl Narviks um 3000 auf
6000 geſtiegen, was ungefähr der Bevölke
rungszahl von vor dem Kriege entſpreche.
Ungariſch-rumämſche Verlautbarung

über TurnSeverin
Turn-Severin, 25. Aug. Sonnabend

abend wurde von der ungariſchen und
der rumäniſchen Abordnung folgende
gemeinſame Verlautbarung her
ausgegeben:

„Nachdem die Hauptdelegierten ihren
Regierungen über den Gang der Verhand
lungen perſönlich Bericht erſtattet haben,
traten die ungariſche und die rumäniſche Ab
vrdnung am 24. Auguſt um 10.80 Uhr zu
einer dritten Sitzung zuſammen.

Es wurde gemeinſam vereinbart, die
deutſche Sprache als Verhandlungs-ſprache gu benutzen mit dem Vorbehalt, daß
das Protokoll der heutigen Sitzung in deut
ſcher und frangbſiſcher Sprache abgefaßt
werde, wobei der deutſche Text als authen
tiſch zu betrachten ſei.

Der ungariſche Geſandte Andreas von
Hory verlas eine Denkſchrift der könig
lich- ungariſchen Regierung, zu deren Prü
fung die Sitzung unterbrochen wurde. Nach
der Wiedereröffnung der Sitzung antwortete
Miniſter Valer Pop auf die verleſene Denk
ſchrift der ungariſchen Abordnung. Da keine
gemeinſame Verhandlungsgrundlage gefun
den werden konnte, wurden auf Wunſch des
ungariſchen Hauptdelegterten die Verhand
lungen als ggeſchloöſ en erklärt. Jedoch
beſteht die Ausſicht, daß die Verhandlungen
in kürzeſter Zeit wieder aufge
nommen werden.

Feierſtunden in Eupen Malmedy

Eupen, 25. Aug. Die heimgekehrten Kreiſe
Eupen-Malmedy ſtanden am Wochen
ende im Zeichen eindrucksvoller Feiern, Der
Reichskriegerführer General der Infanterie
und 44-Gruppenführer Reinhardt nahm
die Eingliederung der Reichskriegerverbände
Eupen Stadt, Cupen Land, Malmedy und
St. Vith in den NS.-Reichskriegerbund vor
und weihte die den Kameradſchaften ver
liehenen Bundesfahnen.

Bomben praggelten an ſitteleuglaud
Heftige Luftschlacht über englischem Boden Ein Großtag deutschen Angriffs

DNB. 25. Aug. (PK.) Tagelang
ſaßen wir wie „auf heißen Kohlen“ bis
geſtern früh der die Spannung löſende
Telephonanruf kam: „E.30 Uhr ſtartfer
tig an den Maſchinen Kommt da
eine Bewegung in die fliegenden Beſatzun
gen! Kein Wunder: Bisher trugen nur
vereinzelt Kampfflugzeuge unſeres ſtarken
Verbandes Bomben nach Großbritannien

heute aber ſind alle dabei:Wir fliegen den erwarteten Angriff, den
erſten auf Mittelengland!

Das Waſſer unter uns ſieht nicht ſehr
gemütlich aus, die graue See brodelt von
giſchtenden Wellen. Zuerſt peitſcht für Se
kunden Regen gegen unſere Kanzel wir
fliegen dicht unter einer Wolkendecke, die
Minuten ſpäter Staffel auf Staffel durch
ſtößt; ein packendes Bild, als zahlloſe
Propeller ſich durch Wolken in den ſtahl

blauen Aether hineinfreſſen.
Aus der Ferne nähern ſich pfeilgeſchwind

Punkte wenig ſpäter ſind ſie da: Deutſche

Von Kriegsberichter Peter Bohlscheid
Zerſtörer, die unſeren Verband begleiten,
ihn ſtändig umkreiſen, die über Mitteleng
land britiſchen Jägern heiße Luft
kämpfe liefern werden.

Soweit das Auge reicht: Kette an Kette,
Staffel auf Staffel.

Kampfſtarke Gruppen ſind zum ver-
nichtenden Angriff unterwegs. In der
Ferne erkennen wir bereits die Umriſſe des
engliſchen Küſtenraumes, zahlreiche Wolken
löcher laſſen genügend Sicht zur Orien
tierung. Unſere Zerſtörer brauſen plötzlich
nach Süden ab, ſie haben eine Staffeel
engliſcher Jäger ausgemacht, die ſich
auf den anfliegenden Kampfverband Kurze
wollte. Im Nu iſt eine heftige Luft
ſchlacht entbrannt. Auf der Wanne,
den rechten Zeigefinger am MG.-Abzug, be
obachte ich einen Kurvenkampf, tauſende
von Metern über der engliſchen Erde. MG.
Garben ziſchen durch die Luft, die ſich nach
und nach mit unzähligen kleinen ſchwarzen
Pulverwölkchen anfüllt. Sekunden ſpäter

Der Bericht des OKW.:

England verlor 64 Flugzeuge
Zerſtörung kriegswichtiger Anlagen Weiteres Verminen engliſcher Seehäfen

Berlin, 25. Aug. Das Oberkom
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Luſtwaffe ſetzte am 24. 8. die plan
mäßige Zerſtörung kriegswichtiger Anlagen
des Feindes mit großem Erfolge fort. Wie
bereits bekannt gegeben, ſtießen deutſche
Fliegerverbände geſtern überraſchend gegen
die britiſchen Inſeln vor. Dabei gelang es,
Unterkünſte, Hallen, Werkſtätten und Lager
auf den Flugpläen Northweald,
Hornchurch, Manſton, Canter
bury und Ramsgate weitgehend zu
zerſtören. Der Kriegshafen von Ports
mounth wurde mit zahlreichen Bomben,
darunter ſolchen ſchwerſten Kalibers, belegt
und die Hafen und Werftanlagen in Brand
geſetzt. Unſere Kampfflieger warfen ferner
Bomben auf Great Yarmonth, wo
Lagerhäuſer und Schuppen in Flammen
aufgingen, ſowie auf Truppenunterkünfte
in der Nähe von Do ver

Jm Laufe des Tages kam es zu mehre
ren heftigen Luftkämpfen, in denen unſere
Jagdflieger wiederum ihre Ueberlegenheit
bewieſen

Zahlreiche nächtliche Angriffe
unſerer Kampfflieger hatten erhebliche Zer

in dem Krijiegsgefangene

ſtörungen in den Hafenanlagen von Bri
ſt o 1, Brände und Exploſionen im Großöl
lager von Thameshaven ſowie ſtarke
Beſchädigungen in verſchiedenen Werken der
britiſchen Flugrüſtungsinduſtrie, u. a. in
Derby, Birmingham, Kingſton
und Rocheſter zur Folge.

Das Verminen engliſcher Seehäfen
wurde fortgeſetzt.

Britiſche Flieger warfen in der Nacht
zum 25, 8. in Nord, Weſt und Südweſt
dentſchland Bomben auf freies Gelände und
in Wohnviertel von zwei ſüdweſtdeutſchen
Städten. Jn einer Stadt wurden mehrere
Wohnhäuſer getroffen, zwei Zivilperſonen
getötet und zwei verletzt. An einer anderen
Stelle zerſtörte eine Bombe ein Gebäude,

untergebracht
waren. Acht von ihnen wurden verletzt.
Die Geſamtverluſte des Feindes betru
gen geſtern 64 Flugzeuge, von denen
57 im Luftkampf und ſieben durch Flak ab
geſchoſſen oder am Boden zerſtört wurden.
20 eigene Flugzeuge werden vermißt.

Ein Unterſeebovt verſenkte einen briti
ſchen Zerſtörer der „Viscount“-Klaſſe und
einen Handelsdampfer von 7000 BRT aus
einem ſtark geſicherten Geleitzug heraus.

Der italienische Wehrmachtsbericht

Engliſche Zerſtörer mußten flüchten
Britiſche Lufibaſis auf Malta bombardiert Vier engliſche Jagdflugzeuge abgeſchoſſen

Rom 25. Auguſt. Der italieniſche
Wehrmachtsbericht vom Sonntag hat
folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Eines unſerer Luftgeſchwader hat
die Luftbaſis von Al Far auf Malt a
bombardiert. Zehn engliſche Jagdfluggeuge,
die bereits aufgeſtiegen waren, haben die
Aktion zu verhindern verſucht, ſind aber ſo
fort von unſeren begleitenden Jagdfliegern
angegriffen worden. Es kam zu einem hef
tigen Lufſtkampf, in deſſen Verlauf vier
engliſche und eines unſerer Jagdflug
zeuge abgeſchoſſen wurden.

In Nordafrika ſind zwei engliſche Zer
ſtörer, die mit einer nächtlichen Beſchießung
gegen Porto Bardia begonnen hatten,
von unſeren ſofort eingreifenden Bomben
flugzeugen angegriffen und in die Flucht
geſchlagen worden. Weitere Luftangriffe ſind
von unſeren Formationen gegen motori
ſierte feindliche Abteilungen zwiſchen Sidi
Bannani und der Cyrenaikas- Grenze
durchgeführt worden; drei Panzerwagen
wurden hierbei zerſtört Alle unſere Flug
zeuge ſind zurückgekehrt,

Ein feindlicher Luftangriff auf Tobruk
hat fünf Tote gefordert und ſehr geringe
Sachſchäden verurſacht.

Nachträglichen Erhebungen zufolge ſind
während der feindlichen Aktion auf Tobruk,
die im Wehrmachtsbericht vom 20. Auguſt
gemeldet wurde, von der MarineFlak zwei
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen worden.

In Oſtafrika haben unſere Luftgeſchwader
die Flugplätze von Gariſſa und Waijr
(Kenig) und feindliche Stellungen in Daga
River Poſt (unterer Sudan) vbombardiert,

Feindliche Luftangriffe haben in der ver
gangenen Nacht gegen Piemont und die
Lombardei ſtattgefunden. Die feindlichen
Flugzenge, die, wie immer, von der
Schweiz her kamen, ſind von unſeren
Jagd flugzeugen in die Flucht geſchlagen
worden, nachdem ſie drei Bomben in der
Nähe von Anivne (Borgoſeſia) und drei
Bomben in der Nähe von Aleſſandrig fallen
ließen, wobei eine Bauernhütte in Brand
geriet. Jn Mariano Comenſe hat es zwei
Tote unter der Bevölkerung gegeben, und
an Wohnhänſern wurde leichter Schaden ver
urſacht. Zuſammen mit den Bomben wurden
die üblichen Flugblätter abgeworfen.

Politische
Zu einer Kundgebung der Freundſchaft Bul-

ariens mit Deutſchland und Jtalien geſtaltete ſich
er geſtern eröffnete 15. er Studenten

kongreß. Dem Reichsſtudentenführer Dr. Scheel
wurde das Ehrenzeichen der bulgariſchen Studenten
ſchaft überſandt.

Der Du cee hat den Stab der italieniſchen Luft
ſchußorganiſation zur Entgegennahme eines Be
richtes über die Tätigkeit des Luftſchutzes empfangen.

Die Sowjetpreſſe ſteht nach wie vor unter
dem Eindruck der deutſchen Erfolge im Luft und
Seekrieg gegen England.

Die USel- Zeitung „New York Poſt“ veröffent
licht Briefe der engliſchen Familie John Alliſon
aus Pillsbury an amerikaniſche Verwandte. Jn
dieſen Briefen wird trotz klaffender Zenſurlücken

Rundschau
J daß die zu evakuierenden Kinder nach
Kklaſſengrundſätzen ausgewählt werden.

Das Verbot der Engländer, den Todestag des
Gründers der WafdPartei, Zaghul Paſcha, wie
üblich feſtlich zu begehen, gab, wie „Tevere“ meldet,
zu Zwiſchen fällen in Kairo und
Alexandrien Anlaß.

Am 27. Auguſt wird, wie aus Tokio gemeldet
wird, das japaniſche Kabinett und am 28. Auguſt
das Organiſationskomitee, dem auch zwölf Kabi
nettsmitglieder angehören, zuſammentreten.,

Der kajſerlich japaniſche außerordentliche Ge
ſandte und Bevollmächtigte Miniſter Tatſuo
Kawai beſuchte auf ſeiner Reiſe durch die
deutſchen Oſtgaue auch die Ordensburg
Kröſſinſee.

ſtürzt eine Spitfire mit ſtarker ſchwarzer
Rauchfahne brennend ab. Die atemloſe Jagd
von engliſchen Jägern und deutſchen Zer
ſtörern nimmt ihren Fortgang, während wir
ruhig unſeren Kurs weiterfliegen, hin zum
Bombenziel.

Rauch und Feuerſäulen
Unter uns eines unſerer Ziele. Hier be

Ilnnt das gewohnte dramatiſche Schauſpiel
nerbittlich praſſeln Bomben zur Erde.

Rauch und Feuerſänlen ſchießen hoch! Vorn,
hinten, links und rechts von jedem Kampf
flugzeug regnen förmlich die Bomben zur
Erde: tauſende von Brandbomben, hun
derte von Bomben aller Kaliber.

Der Flug geht weiter, wir haben heute
noch ein paar Ziele: Middlkesbrough, Billing
ham Großbritannien ſpürt die kom
mende Niederlage, zittert unter der Wucht
der deutſchen Luftangriffe,

Inzwiſchen haben die Luftkämpfe über
und unter uns an Heftigkeit zugenommen.

Unſer Kampfflugzeug hatte minutenlang
einen hartnäckigen engliſchen Jäger im
Nacken, der immer wieder zum Angriff an
ſetzte. Wir feuerten aus allen Rohren, aus
der Kanzel, aus dem Heckſtand, aus der
Wanne. Unſer bißchen Leben wollten wir
teuer verkaufen. Links und rechts von uns
ſtehen ſchon zahlreiche leere Trommeln,
Patronenhülſen liegen in Maſſen am Boden,
von allen Seiten wütendes MG.-Feuer.
Plötzlich ein freudiges Hallo aus dem Heck
ſtand: „Spitfire abgeſchoſſen.“ Trudelnd, mit
einer ſchwarzen Rauchfahne hinter ſich, ver
ſchwindet der Tommy unter den Wolken.
Das iſt der zweite Abſchuß unſerer Be
ſatzung innerhalb kurzer Zeit.

Die Jäger verkrieben
Inzwiſchen ſind die Jäger vertrieben

worden, mit dem Reſt haben unſere Zer
ſtörer reinen Tiſch gemacht. Dafür ballert
jetzt die Flak wütend auf unſeren Verband
los. Ueberall in der Nähe der Flugzeuge
ſtehen ſchwere Rauchballen, ſie zeigen an,
wo Flakgrangaten krepierten.

Vor Gibralkar liegende

Schiffe bombardierk
Tanger, 25. Aug.

Grenze erfährt man, daß am Sonnabend
nachmittag ein Flugzeug die in Gibraltar
vor Anker liegenden Schiffe trotz lebhafter
Luftabwehr vombardiert hat. In der
Feſtung herrſcht außerordentliches Durch
einander Man erxklärt, daß der Angriff
vom 21. d. M. zahlreiche Abwehrbatterien
zum Schweigen gebracht habe. Nach den
Erklärungen ſpaniſcher Arbeiter, die tags
über auf der Feſtung arbeiten, ſeien die
Brände durch das Bombardement vom 21.
außerordentlich ſchwer geweſen. Das Feuer
habe einen großen Autopark, Marinekom-
mandos und das Arſenal ſchwer beſchädigt.
Unter den in den letzten Tagen nach Gib
raltar zurückgekehrten Schiffen befänden ſich
viele, die außerordentlich ſchwere Schä
den aufwieſen, darunter auch ein Kreuzer,
von dem ſehr viele Tote und Verwundete
ausgeſchifft worden ſeien.

Rordkenig wird geräumt.
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 25. Auguſt. Wie ſtark ſich die
britiſchen Truppen in Oſtafrika bedroht
fühlen, ergibt ſich aus einer Meldung des
britiſchen Nachrichtendienſtes „Exchange“, in
der es wörtlich heißt: „Fn der Erwartung
der italieniſchen Offenſive in Kenia haben
die britiſchen Militärbehörden außerordent
lich weitgehende Vorbereitungen getroffen
Als eine der letzten Maßnahmen wurde die
Evakuierung der geſamten nörd

Provinzen von Kenia ver
ügt.

Japans politiſche Reuordnung

Tokio, 25. Aug. Ueber den Aufbau der
Richtlinien einer neuen politiſchen
Struktur Japans verlautet von maß
gebender Stelle, daß der Totalitäts
begriff als leitender Gedanke des neuen
Staatsaufbaues in der Verfaſſung begründet
ſei und eine Zuſammenfaſſung des Volkes
in einer überparteilichen Organiſativn zur
Mitarbeit am Staate unter dem Kaiſer vor
ſehe. Fürſt Konoye werde als vom Kaiſer
beauftragter Führer der Staatsgeſchäfte
gleichzeitig das Haupt dieſer Organiſation
ſein, deren aus allen Volksſchichten zu
ſammengeſetzte Untergruppen die „neue
Lebensbewegung“ ins letzte Haus Japans
bringen werde. Hiermit würde der unjapa-
niſche volkstrennende Parteiengeiſt wieder
durch den Kaiſer und Volk verbindenden
Familiengeiſt abgelöſt werden.
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Fußball-Ueberraſchungen im Sporibezirk
In den geſtern im Sportbezirk durchgeführten

Fußballſpielen gab es einige kaum erwartete Er
gebniſſe. So hatte der Tabellenführer um den
Aufſtieg zur 1. Kreisklaſſe, Vfe Dölau, in
Oberröblingen nach einer 1:0Halbzeitführung am
Schluß mit 4:2 das Nachſehen. Halle 1910
kam gegen BSG Siebel Halle nicht unverdient
zu einem 2:1 (1:0)Sieg.

Giebichenſtein Sportbrüder waren
im Spiel gegen Olympia in beſter Tagesform.
Dies war auch notwendig, weil Olympia in letzter
Zeit ein ſtarker Gegner geworden iſt. Giebichen
ſtein gewann mit 4:2 (2:) Toren. VfL Halle
96 unterlag gegen SE Reichsbahn 2:3 (2:2).Holleben- Delitz fertigte die erſtklaſſige
Eintracht Halle nach beiderſeits guten Lei
ſtungen 4:2 (2:1) ab.

g Landsberg errang zu ſeinem zwan
zigjährigen Beſtehen gegen Wäcker Halle drei
ſchöne Erfolge. Landsberg 1. ſchlug Wacker
Reſerve 7:4, Landsberg 2. Wacker 83.
5:4 und Landsberg A Wacker B 722.
Recht gute Leiſtungen ſah man auch in Teutſchen thal aus Anlaß des zwanzigjährigen Be
ſtehens von Sportluſt. Sportluſt gewann gegen
SV 98 Halle Jungmannſchaft verdient 7:4 und
Sportluſt 2. gewann gegen Kreisfeld 1. 2:1. Lies
kau und SV Boruſſia Halle Reſerve trennten ſich
2:2 (2:1). Fortung Zappendorf gewann gegen
HSV Favorit 2. 5:2 und Fortung Zappendorf A
fertigte VfL Halle 96 A 6:0 ab. Teutſchenthal
unterlag gegen SV 98 Halle A. 2:4, aber Teut
ſchenthal B ſchlug SV 98 Halle B 4:1.

Fußball der HJ. Auf dem Wackerplatz fertigte
HFCE Wacker A. den Bannmeiſter Poſt A mit 4:2
ab. Wacker A 2 VfL Halle 96 A 2 4:0, Lands
berg A. Wacker Halle B 7:2, Wacker B 2 gegen
Poſt B 1 0:6 und Teutſchenthal A 98 Halle 2:4.

Fußball am 25. Auguſt
BerlinBrandenburg: Jubiläumsturnier des FC Weißen

r T900: Weißenſee 1900 FC 93 Minerva 3:5, Hertha
S E Arminia Hannover 3:1, Hertha-BSC Weißen

ſee 1900 5:2, Arminig Hannover Minerva 93 2:8.
Aufſtiegſpiele: FE Preußen SV Marga 1:1, Pots-
dam 03 Tasmania 0:5.

Sachſen: Dresdner SC. 1. FC Nürnberg 1:0, Tura
99 Leipzig 1. FC Nürnberg 5:3, Fortuna Leipzig gegen
TusB Leipzig 2:2, VfB Leipzig Guts Muths
Dresden 3:2.

Riederſachfen: Werder Bremen Hannover 96 3:0.
Nordmark: Hamburger SV Fortunga Düſſeldorf 0:4,

Komet Hamburg Alemannia-Stern 10:0, Eimsbüttel
n Wedel 11:0, Hochbahn Hamburg Victoria Wil
elmsburg 8:1.

Bayern Neumeyer Nürnberg Spvg. Fürth 4:0.

50 000 beim Städteſpiel in Wien
Nach elfjähriger Pauſe ſtellte ſich am Sonntag

die Fußvallelf der Reichshauptſtadt wieder in Wien
vor. Dieſe 32. Begegnung ging im Praterſtadion
vor über 50 000 Zuſchauern vor ſich. Es gab einen
Wiener Sieg. Mit 3:2 (1:1) behielten die Gaſtgeber
zum 22. Male die Oberhand.

Die zweite Wiener Stadtmannſchaft kam in
Krakau mit 8:2 (2:0) zu einem hohen Sieg. Dem
Spiel wohnten in der Deutſchen Kampfbahn rund
5000 Perſonen bei.

Mauddall n die Meigtergehalt
Jn den geſtern durchgeführten Meiſterſchaftsſpielen der Staffel 2 gab es doch wohl Ergebniſſe,

die nicht erwartet wurden. Es ſpielten:
TV Großkühnau VfL Halle 96 14:2 (3:0)
SC Nixe Deſſau VfR Wörmlitz 8:6 (4:2)
TSG Pieſteritz TSV Leunaga 8:7 (6:4)
SG 98 Deſſau TV 1861 Weißenfels 9:7 (4-1)
SV Concordig Delitzſch TV Reichardtswerben

11:4 (4:3)
Daß Großkühnau die halliſchen 96er

ſo klar abfertigen würde, war nicht vorauszuſehen.
Die Hallenſer ſpielten zwar mit mehrfachem Erſatz,
aber trotzdem überraſcht doch die hohe Niederlage.
Nixe Deſſau war gegen Wörmlitz immer
etwas beſſer, ſo daß der Sieg auch verdient iſt.
Von TSV Leuna hätten wir in Pieſteritz
einen Sieg erwartet. Zwar war Leuna in der
zweiten Halbzeit beſſer als der Gaſtgeber, aber es
gelang der Elf doch nicht, den Vorſprung des Gaſt
gebers aufzuholen. Für Leuna warfen Güttel, Ditt
berner, Wagner (3) und Steinert (2) die Tore. Con
cordig Delitzſch war gegen Reichardts
werben in beſter Spiellaune. Bis zum Seiten
wechſel waren beide Mannſchaften gleichwertig.
Nach der Pauſe aber war Delitzſch beſſer, obwohl
die Mannſchaft ihren Mittelläufer durch Heraus
ſtellung verloren hatte. Schließlich gab es eine
weitere Ueberraſchung in Deſſau, wo die
Sport gemeinſchaft egen TV 1861
Weißenfels zu einem verdienten 9:7-Sieg kam.

Die erſten Punkte im Sportbezirk ſicherte ſich
TV Dieskau im Spiel gegen BSG Weiſe Halle
mit 13:8 (8:5)Toren. TV Bruckdorf gewann gegen
BSG. Siebel 10:9 (3:3). TV Dieskau 2. gegen
VfR Wörmlitz 2. 8:9 (4:4). VfL Bitterfeld unter

lag gegen SV Boruſſia Halle nach beiderſeits recht
uten Leiſtungen 4:5 (3:2, aber Bitterfeld A
ertigte Boruſſia A ſicher 12:2 ab. TV Dieskau
gegen Wörmlitz A 7:17 (3:8) und Dieskau A 2.
gegen Wörmlitz A 2. 4:16 (3:8).

Hachſen in der Vorrunde zum Adlerpreis
Jm Breslauer Sportpark Grüneiche ſtanden ſich

im dritten Ausſcheidungskampf um den Abdler-
preis des Reichsſportführers die Bereiche Sachſen
und Schleſien gegenüber. Die Sachſen, die im
vorigen Jahre als Sieger aus dieſem Wettbewerb
hervorgegangen waren, traten wohlvorbereitet an
und waren ihrem Gegner techniſch und taktiſch
weit überlegen. Mit 13:4 (6:3) wurde Schleſien
einwandfrei geſchlagen. Anfangs legten ſich die
Schleſier mächtig ins Zeug und konnten auch mit
2:0 in Führung gehen. Hofmann erzielte das
erſte Tor der Sachſen, die nun erſt richtig in Fahrt
kamen. Die Schleſier konnten noch einmal erfolg
reich ſein, dann wurden ſie überſpielt. Hof
mann und Münzner ſorgten für den Aus-
gleich und bei Halbzeit lautete der Stand bereits
6:3 für Sachſen. Nach der Pauſe fielen in regel
mäßigen Abſtänden weitere Tore für die Gäſte,
die das Ergebnis auf 13:3 ſchraubten. Erſt kurz
vor Schluß gelang es den Schleſiern, durch ein
viertes Tor das Endergebnis auf 13:4 zu ver
beſſern.

Damit haben ſich alſo Mitte, Niederſachſen und
Sachſen in den Ausſcheidungsſpielen die Teil-
nahmeberechtigung an der am 1. September zum
Austrag gelangenden Vorrunde geſichert.

Odergan- bergleicheleäumple in ſfalle
In Halle traten am Sonntag auf dem Univer

ſitätsSportplatz die Obergaue Thüringen (17),
Sachſen (16), Mittelelbe (23) und Mittel
Land (15) zu ObergauVergleichskämpfen in der
Leichtathletik an. Unter den 80 Teilnehmern be
fanden ſich auch die Deutſche Meiſterin im Weit-
ſprung, Erika Junghaäns (Naumburg),
und die Zweite in dieſer Meiſterſchaft, Hilde Praetz
(Salzwedel). Jn der Geſamtwertung ſchnitt der
BDM.Obergau Sachſen mit 102 Punkten am er
folgreichſten vor den Obergauen Thüringen und
Mittelekbe ab. Jn den Wettkämpfen des BDM.
Werkes ſiegte der Obergau Mittelelbe mit 78,2/2
Punkten vor dem Obergau Mittelland mit 76 Pkt.

Die Ergebniſſe:
100 Meter BOM.: 1. Geigenmüller (Obg. 17) 13,2 Sek.,

2. Buſche (Obg. 23) 13,3, 3. Frackmann (Obg. 16) 134.
100 Meter BDM.Werk: 1. Praetz (Obg. 23) 13 Sek.,

2. Kalbe (Obg. 17) 13 Sek., 3. Bröhning (Obg. 23) 18,4.
80 Meter Hürden BOM.: 1. Fiſcher (Obg. 16) 13,9 Sek.
80 Meter Hürden BDM.Werk: 1. Seibt (Obg. 15)

13,1 Sek., 2. Kalbe (Obg. 17) 13,6 Sek.
Weitſprung BDM.: 1. Buſche (Obg. 23) 4,89 Meter.
Welnrung BDM.Werk: 1. Junghans (Obg. 15)

5,53 Meter, 2. Praetz (Obg. 23) 5,21 Meter, 3. Kalbe
(Obg. 17) 6,06 Meter.

E V F.
45. Fortſetzung

Die Zeit des Mittageſſens iſt vorüber.
Nur wenige Ferntransportfahrer ſitzen in
dem unteren Reſtaurant des „Gaſthauſes
Magdeburger Börde“ und ſtärken ſich für
eine lange Fahrt über Land.

In einer der Niſchen ſitzen die Petereits.
Sie ſind hier mit Robert zuſammengetroffen,
der mit einem Petereitſchen Sattelſchlepper
zurück nach dem Weſten will. Jolla und
Petereit warten auf einen telephoniſchen
Anruf.

Oskar Petereit iſt ein wenig eingenickt.
Plötzlich aber wird er wieder wach durch
lautes Gelächter aus rauhen Männer-
kehlen, das von irgendeinem Tiſch herüber-
flattert. Er dehnt und ſtreckt ſich und er
hebt ſich dann umſtändlich.

„Wenn nicht bald der Anruf kommt aus
Berlin, ſitzen wir heute abend noch hier.
Paß auf, Jollag, ich ſage, wir müſſen uns ein
Zimmer beſtellen. Wir bleiben über Nacht
hier.“ Er blickt auf die Uhr, „Verdammt
zwei Uhr ſchon. Ich gehe jetzt baden, drüben
im Logierhaus.“
Mühſam arbeitet er ſich durch den ſchma
len Spalt zwiſchen Bank und Tiſch hindurch
und geht mißmutig davon.
Robert hat er nicht vegchtet. Ueberhaupt
iſt Robert für Petereit Luft geworden in
der letzten Zeit, nicht mehr und nicht weni
ger. Er gebraucht ihn, aber er ſieht ihn nicht
mehr.

Jolla lieſt in einer Zeitung.
Robert ſtiert unzufrieden vor ſich hin.

Petereit als Arbeitgeber ſteht ihm bis zum
Halfe. Am liebſten möchte er ihm alles vor
die Füße werfen. Aber da iſt etwas anderes,
was ihn immer wieder davon abhält: 9olla!
Frauen hatten Robert bisher nie viel
Kopfſchmerzen vereitet. Aber an Jolla
kann er nicht vorüber. Jolla war wie ein
Eisblock.„Verdammtes Leben“, knurrt er wütend.

Jolla hebt den Kopf und ſieht ihn mit
ihrem undurchſichtigen Blick fragend an.
„Fehlt dir wasVor Jolla wird Robert hilflos wie ein
Kind. Sie hat ihn wie weiches Wachs in
ihren ſchmalen, langfingrigen Händen
„Jolla, ich habe mich darauf gefreut, dich
hier zu treffen. Wie ein Verrückter bin ich
gefahren. um pünktlich hier zu ſein.

Das Lächeln auf Jollas Geſicht wird noch
kühler und abweiſender. „Ja, und?“

Robert ſchiebt ſein Bierglas zurück.
„Frag doch nicht. twas ich von dir will. Vor einigen Wochen
war das noch anders mit uns. Da hat es
dir Spaß gemacht wich bei Roſa Schubalke
herauszuholen. Du haſt mir ein Verſprechen gegeben. Du haſt mir geſagt

daß ich dich heiraten möchte, nicht
wahr, das wollteſt du doch ſagen
Robert ſieht ſie herausfordernd an. „Ja,das wollte ich ſagen, genau dasſelhe.“

Du weißt ganz genau,

Urheberrechtſchutz: BildgutVerlag, Eſſen, Schutzwehr 15--17

Jolla lieſt ihre Zeitung weiter. „Für den
Anfang haſt du dir das ganz nett ausge
dacht, aber ich gebe dir den guten Rat, mein
Junge, ſprich nicht mehr darüber. Du machſt
dich doch nur lächerlich.“

Robert reißt ihre Hand vom Tiſch und
e mit eiſernem Griff ihr Hand
gelenk.

„Jch habe keine Laune fetzt, mir dumme
Witze anzuhören. Du, ich halte dich beim
Wort. So einfach iſt die Sache nun doch
nicht.“

Jolla verſucht ſich loszureißen. Jhre
Augen funkeln Robert gefährlich zu.

„Laß mich los, ſage ich dir, nimm dich
zuſammen. Oder haſt du dir im Ernſt ein
ilden daß ich dich jemals heiraten würde,
u dreckiger Benzinkutſcher?“

Wie von einem Blitz getroffen taumelt
Robert zurück. Das war ſchlimmer für
ihn als ein Schlag ins Geſicht. Wie ein
gefällter Rieſe ſitzt er da, ohne einen Laut
von ſich zu geben, während Jolla ſich wieder
über ihre Zeitung hermacht und weiterlieſt,
als wäre nichts geweſen, gar nichts Be
ſonderes.

Roſa Schubalke wartet noch immer guf
die Fernverbindung.

Plötzlich klingelt das Telefon
Roſa ſpringt auf. Endlich meldet ſich der

Raſthof Magdeburger Börde. Sie läßt
Petereis Namen ausrufen.

Unendlich lange dauert es, bis ſich jemand
melodet.

Es iſt JollaRoſa ſchnürt es die Kehle zu, aber ſie
bringt es trotzdem fertig, mit Jolla ein paar
Worte zu ſprechen. Sie erzählt in kurzen,
abgehackten Sätzen, was ſie ſoeben aus
geplaudert hat.

Am anderen Ende der Leitung iſt es ſtill
Kein Wort kommt zurück, bis Roſa mit
ihren Selbſtbeſchuldigungen geendet hat.
Dann hört ſie ein Knacken in der Leitung.

Jolla hat am Ende der Leitung ein
gehängt

Einen Augenblick bleibt dieſe in der
kleinen dunklen Telefonzelle ſtehen. In
ihrem Kopf wirbeln die Gedanken wild
durcheinander. Sie fühlt, wie ihr langſam
die Knie weich werden. Mit einem Male
hat ſie den ganzen Film ihres bewegten
Lebens vor ihren Augen: Zuerſt das kleine
Dorf in Poſen, dann die Fahre in der
Kleinſtadt, wo ſie in fremden Familien viel
arbeiten mußte, ohne jemals an ihrer Arbeit
Freude zu finden. Sie war ſchön und
raffiniert und hatte bald heraus, daß ſich
guch auf bequemere Art beſſer leben ließ.
Dann kam das Leben als Baxfrau in allen
möglichen Städten. Erlebniſſe mit Män
nern, eins nach dem andern. Der erſte
Diebſtahl in Hamburg. Gefängnis
immer abenteuerlicher. im wilder wurde ihr
Leben. Dann kam Petereit, er verliebte

Hochſprung BOM.: 1. Kretzſchmar (Obg. 16) 1,88 Meter.
Hochſprung BDM.Werk: 1. Seuffert (Obg. 23) 1,38

Meter, 2. Seibt (Obg. 15) 1,38 Meter.
Kugelſtoßen BOM.: 1. Mehnert (Obg. 16) 10,54 Meter.

2. Eder (Obg. 15) 9,75 Meter.
Kugelſtoßen BDM.Werk: 1. Grebe (Obg. 23) 11,89

Meter, 2. Thullner (Obg. 17) 10,19 Meter.
Diskus BDM.: 1. Mehnert (Obg. 16) 32,86 Meter.

2. Böhme (Obg. 17) 27,40 Meter, 3. Eder (Obg. 15)
27,38 Meter.Diskus BDM.Werk: 1. Schmiel (Obg. 15) 82,11 Meter.

Speerwerfen BDM.: 1. Erdmenger e 16) 34,73
Meter, 2. Herzberg (Obg. 23) 32,06 Meter, 3. Schwalbe
(Obg. 15) 30,05 Meter.

Speerwerfen BDM.Werk: 1. Grebe (Obg. 23) 36,66
Meter, 2. Hartmann (Obg. 283) 38,48 Meter, 3. Seibt
(Obg. 15) 30,93 Meter.

Amal100MeterStaffel BDM. 1. Obergau Sachſen
54 Sek., 2. Obergau Mittelelbe 54,6 Sek., 3. Obergau
Thüringen 55 Sek.

4mal100-MeterStaffel BDM.Werk: 1. Obergau Mittel
elbe 53 Sek.

Als letzte Vorbereitung auf die Deutſchen
Jugendmeiſterſchaften in der Leichtathletik trugen
am Sonntag in Dresden die Einheiten dermitteldeutſchen Obergaue des BD M.

ſich in ſie wie alle Männer. Sie machte ſich
nicht viel daraus, daß er ſie verfolgte, wohin
ſie auch von ihrem Schickſal verſchlagen
wurde, das war ſie ſo bei den Männern ge
wohnt. Aber Petereit hatte ein kleines
Speditionsgeſchäft. Jhr fiel ein, daß man
etwas daraus machen könnte, wenn man
das liebe, alte, gute Gewiſſen einfach über
Bord warf. Je gefährlicher und abenteuer
licher, um ſo beſſer. Es fiel ihr leicht,
Petereit herumzukriegen. Das „Geſchäft“
wurde richtig, kein Menſch konnte ihr ab
ſprechen, daß ſie ein ausgezeichnetes Orga
niſationstalent beſaß. Nicht allein das Geld
reizte ſie, ſondern vielmehr die Gefahr, die
Arbeit im Dunkeln. Unbequem dagegen
war, daß ihr Name nicht mehr ſo ganz in
Ordnung war. Die Polizei wußte zuviel
von dem Namen Luſchinsky. Als Petereits
Tochter konnte ſie ungeſtörter ihr Werk
fortſetzen. Später kam die Schubalke ins
Geſchäft. Man konnte allerlei mit ihr an
fangen, ſie war auf Geld verſeſſen, leider
war ſie zu häufig verliebt. Das letztemal
in Robert Kunkel. Jollas Gedankengang
ſtockt einen Augenblick. War ſie nicht ſelbſt
einmal in dieſen tollen Jungen verliebt?
Aber das ging ſchnell vorüber. Nur nicht
die Eiferſucht der Schubalke. Klar, daß die
Schubalke geſchwatzt hatte, weil ſie eifer
ſüchtig war. Und nun war das herrliche
Spiel zu Ende verdammt!

Der Film bricht jäh ab. Langſam kommt
Jolla wieder zu Verſtand. Nur nicht weich
werden, denkt ſie, „nur nicht gleich die Flinte
ins Korn werfen Mit einemmal ſpürt ſie
die Nähe der Gefahr und das ſeltſam
prickelnde Gefühl das für ſie damit verhun
den war. Sie ſtößt die Tür der Telephon
zelle heftig auf und geht zurück ins Re
ſtaurant.

Als ſie wieder an ihren Tiſch kommt, iſt
Robert Kunkel nicht mehr da. Er iſt mit
ſeinem Frachter losgefahren. Aber an ſeiner
Stelle ſitzt Oskar Petereit da, friſch gebadet
und friſch raſiert. Sein roſiges Geſicht leuch
tet wie die Haut eines Spanferkels,.

„Jſt Nachricht gekommen fragt er etwas
beſſer gelaunt als vorhin.

Follg nickt. „Nachricht iſt gekommen,
aber nicht ſo, wie du dir das denkſt.“

Petereit horcht auf. Etwas liegt in
Jollas Stimme, das er zur Genüge kennt.
„Was ſpannſt du mich auf die Folter, Jolla.
Erzähle. erzähle, mein Kind.“

„Laß deine dummen Witze Petereit?, ent
gegnet ihm Folla ſchroff. „Die Sache iſt
ernſter als du dir denkſt,. Die Schubalke hat
angerufen.“

etereit ſieht ſie verſtändniskos an. „Die
gute Roſa, warum ſoll ſie denn nicht an
rufen

„Sie hat geſchwatzt, ſie hat uns ver
pfiffen.“

Petereits Augen werden größer und
größer. Sie traten glaſig aus den Augen
höhlen hervor. „Was hat ſie getan? Ver
pfiffen hat ſie uns Verfluchteg Weibſtück.“

Plötzlich hält er inne. Die Angſt ſchnürt
ihm die Kehle zu. Schweißperlen ſtehen auf
ſeiner Stirn.

Wir müſſen fliehen“, keucht er undſpringt auf.

einen Mannſchaftskampf aus. Als überlegener
Sieger ging der Obergau Sachſen mit 102 Punkten
vor Thüringen mit 56,5, Mittelelbe mit 55 und
Mittelland mit 42,5 Punkten hervor.
Mit Ausnahme des 100-Meter-Laufes und des
Weitſprunges ſtellten die Sachſen in allen übrigen
Uebungen jedesmal die Siegerinnen.

356 Wejſſe Gebieksmeiſter im
Mannſchafksringen

n der Gauſtadt Halle fanden am Sonntag die
Entſcheidungen in der Mittelland-Gebietsmeiſter
ſchaft im Mannſchaftsringen zwiſchen Bann 398,
Artern (Germania 1900) und Bann 36, Halle (BSG
Weiſe) ſtatt. Die Hallenſer gewannen nach durch
weg intereſſanten Auseinanderſetzungen den Vor
kampf mit 5:3 und beendeten den anſchließenden
Rückkampf 4:4, womit ihnen die Gebietsmeiſterſchaft
im Mannſchaftsringen zufiel.

Für die Arterner ſiegten die Gebrüder Abicht
je zweimal, Fehſe, Welſow und Rohkrämer je einmal. Für Halle waren Weiß-
wange, Siebert und Placke je zweimal,
e Schreiber und Liebig je einmal
erfolgreich.

Deutſche Sommerſpielmeiſterſchaften

Jn vier Gruppenturnieren wurden am Sonntag
in Berlin, Dresden, Frankfurt am Main
und Dortmund die Endſpielteilnehmer für die
Deutſchen Sommerſpielmeiſterſchaften am 7. und
8. Auguſt in Chemnitz ermittelt, und zwar im
Fauſtball der Männer und der Frauen und im
Korbball der Frauen. Danach ſind die Teilnehmer
in Chemnitz: Fauſtball Männer: Zehlendorfer
TSV 88, ATV (45 Leipzig, Turngemeinde 48
Schweinfurt, MTV Braunſchweig: Fauſtball
Frauen: Zoppoter TV, TV Neuantonſtadt Dresden,
TV 46 Nürnberg, TV Hemelingen; Korbball
Frauen: Eimsbütteler Turngemeinde, Leipziger
Frauen SC, Turngemeinde 48 Schweinfurt, TuS
Frauen SC, Turngemeinde 48 Schweinfurt, TuS 74
HannoverLinden.

Toni Merkens Stehermeiſter
Toni Merkens glückte in Nürnberg der erſte

Sieg in der Deutſchen Stehermeiſterſchaft über
100 Kilometer.

Die Ergebniſſe Deutſche Stehermeiſter
ſchaft über 100 Kilometer: 1. und Deutſcher
Meiſter 1940: Toni Merkens 1:27:09,4 Std.,
2. Umbenhauer 350 Meter, 3. Schindler 500 Meter,
4. Lohmann 590 Meter, 5. Krewer 1220 Meter,
6. Schorn 2430 Meter zurück.

6„Schwarzgold“ ſiegle im Handgalopp

Für den Ausfall der BadenBadener Inter
nationalen Rennwoche hatte Hoppegarten am
Sonntag geſorgt. Als Erſatz für den Großen
Preis von Baden gelangte auf der Bahn in der
Trainingszentrale in glanzvollem Rahmen das mit
25 000 Mark ausgeſtattete Oleanderrennen über
2400 Meter zum Austrag, in dem die hervor
ragende Stute „Schwarzgold“ wieder am Start
erſchien und gleichzeitig ihren öffentlichen Schluß
galopp für den Großen Preis der Reichshaupt
ſtadt erhielt. Das Rennen wurde der erwartete
Spaziergang für „Schwarzgold“.

„Bleib ſitzen“, fährt ihn Jolla an, „ſiehſt
du denn nicht, daß man uns beobachtet?“

Petereit fällt zurück auf die Bank. „Laß
mich in Ruhe, du Bieſt“, fällt er Jolla an.
„Stier mich nicht ſo an lach wieder. Jch
will fort ich will fort Du biſt an allem
ſchuld, du haſt mich fertiggemacht. Wenn
ich dich nicht geſehen hätte, wäre ich noch ein
anſtändiger Menſch

Jolla ſieht ihn verächtlich an. „Pah
anſtändiger Menſch, als ob du jemals einer
geweſen wärſt. Bleib ſitzen, ſage ich dir,
oder

Sie rückt näher heran und ſtößt ihm, ohne
daß es geſehen werden kann, den kleinen,
runden Lauf einer Piſtole in die Rippen.

Petereit ſieht ſie entſetzt an. „Nicht ſchie
ßen“, flüſtert er, „nicht ſchießen

Jollas Geſicht iſt ſtarr und leblos, nur
ihre Augen funkelten wie die einer Panter
katze, die ſich zum Sprung auf ihr Opfer zu
fammenzieht. „Wo haſt du dein Geld?“ fragt
ſie kühl und ruhig.

„Geld?“ keucht Petereit, „ich habe kein
Geld bei mir, es liegt alles auf der Bank.“

Unbeweglich blickt Jolla ihn an. „Glaubſt
du, daß ich dich für ſo unklug halte. Gib
dein Geld heraus oder

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtfel

Waagerecht 1. Haupiſtadt der Alimark, 7, Kum
mer, 8. ſehr hartes Metall, 10. Abſchluß, 11. eine der
Gezeiten, 12. deutſche Großſtadt, 13. Stadt in der nörd
lichen Rheinprovinz, 14. im alten Oeſterreich übliche Ab
kürzung für „kaiſerlich und königlich“, 15. italieniſcher
Fluß, 18. Höhenzug in Weſtfalen, 22. Stück Brot,
23. Baum, 24. Fiſch, 25. römiſche Kalendertage, 26. Er
innerungkzeichen.

Senkrechtt 1. Flaur aus „Wahllenſteins Tod“,
2. niederdeutſche Bezeichnung von Ebbe und Flut,
3. und 4. ſiehe Anmerkung, 5, ſüdſlawiſche Jnſel und
Stadt, 6. Erquickung, 7. bulgariſche Münze, 9. Stadt in
Rorwegen, 15. italleniſche Grengſtadt an der Eiſch,
16. Saum, 17. griechiſche Siegesgöttin, 19. Oper von
Verdi, 20. deutſcher Filmſchauſpieler 1937), 21. nor
diſches Haustier,

Anmerkung 3. und 4, ſind zwei Weinorte in
dic bayeriſchen Rheinpfalz, deren Welne Weltruf ge
nießen.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1., N. und 80.: Seeſchlacht beimStagerrat, 8. Erich, 10. Erle, 11. Line, 12, Enok,

j. Befen, 18, Ort, 16. Red, 18. Alt, 21. Ruhla,
25. Raab, 28. Elche, 29. ergo. Senkrecht: 1. Selb,

t S i P t h S S 5 TTeſt, 14. Ner, 17. Huber, 18. Ares, 19. Kalk, 20. Tacha,B. Leir, 33. Liga, Aniok, 20. Veg. 8
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Jahn Bezirksmeiſterſchaften im

Einer-Hlreckenſahren

Der Sportbezirk 7 (Jahn) ermittelte am Sonn
tag ſeinen Straßenmeiſter im EinerStreckenfahren.
Der favoriſierte Oſt wald („Staubwolke“ Halle)
konnte ſich in der Junivrenklaſſe nicht durchſetzen,
da die Strecke auf 54,4 Kilometer verkürzt worden
war. Das Rennen endete mit einem überraſchen

den Siege von Pauli, Eisleben. Jn der Klaſſe
der HJ. behauptete ſich erwartungsgemäß Ger
hard Weber („Wanderfalke“ Halle) vor ſeinem
Vereinskameraden Willi Ohme und Edgar
Schatz („Staubwolke“ Halle). Hier hatte es kurz
vor dem Ziel einen ſchweren Sturz gegeben, ſo
daß die 11 Mann ſtarke Spitze auf 8 Fahrer redu
ziert wurde.

Die Ergebniſſe: Junioren (54,4 Kilometer) 1. Walter
Pauli (Eisleben) 1:31,15 Std., 2. Herbert Banſe (Wander
falke Halle) 1:31,18 Std., 3. Heinz Oſtwald (Staubwolke
Halle) 1:31,21 Sitd., 4. Heinz Michael (Wanderfalke Halle)
1:38,30 Std.

HJ. (54,4 Kilometer): 1. Gerhard Weber (Wanderfalke
Halle) 1:44,36 Std., 2. Willi Ohme (Wanderfalke Halle)
dichtauf, 3. Edgar Schatz (Staubwolke Halle) dichtauf,
4. Heinz Preſche (Staubwolke Halle) dichtauf.

JahnBezirksmeiſterſchaften im

ZweierRadball
m Gaſthof „Nachtigall“ in Reideburg brachte

der Sportbezirk 7 (Jahn) am Sonntag ſeine
Meifſterſchaften im Zweierradball zur Durchfüh-
rung. Jn der Juniorenklaſſe ſiegte, wie erwartet,
„Pfeil“, Morl, J. Mannſchaft, und in der Klaſſeher HJ. Adler“, Halle 1. Mannſchaft.

Die Ergebniſſe: Junioren Zweierradball: 1. Pfeil
Morl I (FinkeStoye), 2. Wanderer Reideburg J (Löffe
Barth), 3. Wanderer Reideburg II (KulffDannenberg.
J. 1. Adler Halle J (WagnerSeelig, 2. Pfeil Morl II
RackwitzHellmuth), 3. Pfeil Morl III (Wutſchig- Zimmer
mann).

Deutſche Kennfahrer ſtarkeken in Spanien
Die deutſchen Straßenfahrer Hackebeil,

Kijewski und Weckerling ſtarteten in einem
54 Kilometer langen Rundſtreckenrennen, dem am
Rande der 2,7 Kilometer langen Rennſtrecke mehr
als 30 000 Zuſchauer beiwohnten. Leider kamen ſie
in dem von dem Spanier Gimeno gewonnenen
Wettbewerb nach ihrer langen Reiſe noch nicht
ihrem Können entſprechend zur Geltung. Am beſten
hielt ſich Kijewski, der auf dem neunten Platz lan
dete, Hackebeil endete im geſchlagenen Feld, und
Weckerling hatte ſchon zu Beginn wegen Lenker
vbruchs aufgeben müſſen. Am Sonntag beginnt
die Rundfahrt mit der Etappe Bilbao-Santander.

Sportgerate Sporibekleidung Sportschuhe
en Sporthaus H. Schnee Nachfolg.
Große Steinstraße 84 Neunhauser 5 Brüderstrabe 2

ine goſgriehiſge lauseſungen-
Komödie im Geisſfe Wilh. Buschs

Elne enfzüchende Komödie

S mitNorbert Rohringer, Irmgard
I Hoffmann, iſde Körber,

i Margarete Kupfer, EllenI Bang, Herma Relin, Karl
I Helſmer, Ernst Waldow,
Fritz oOdemar, Ernst Sattler
J Jugendliche zugelasen!
W. 4, 6, 8.20 S. 2, A, 6, 8.20

TRhatiaurheater

Manon Spadon

Kleinangeigen in die C

Altgolc, Bruchsilher, Double

kauft

KURT WEISS

Morgen Brenstas
wird in Neuaufführung eine ganz schwere

Lustspiel -Kanone
aufgefahren, und wir garantigren:

Ein mitreißendes Lustspiel,
Regungen und Schwingungen des Humors
und der guten Laune lebendig werden!

Mit der großen Komlkergarde:

Ralph A. Roberts
Grete Weiser, Theo Lingen,
Hans Richter, Trude Marlen,

Das Vorvrogramm ist besonders schön

Die neueste Tobis-Woche!
Die Jugend ist nicht zugelassen!

Heute letzter Tag

„Fip auf Amalia“
W. 3.55, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20 Uhr

Hilberregen in ruſſiſchem Dorf
Ein blinkender Schatßz flog durch die Lüſte Seltſame Laune eines Wirbelſturms

Moskan, 25. Auguſt. Ueber einem Dorfe
in der ruſſiſchen Provinz Gorki ging kürz
lich ein heftiges Unwetter nieder, in deſſen
Verlauf die Bauern eine erſtaunliche Beob
achtung machten. Dem mit einem Sturm
einhergehenden Wolkenbruch war ein Hagel
aus ziemlich großen blinkenden
Körnern beigemiſcht. Der Hagel ſchmolz
auch nicht, ſondern viele Bauern ſammelten
die blitzenden Stücke nachher auf, die ſich als
Silbermünzen von unregelmäßiger
vvaler Form herausſtellten.

Die eine Seite zeigte das Bild eines
Ritters mit erhobener Lanze, die andere die
Jnſchrift: Großfürſt Michael Feodorowitſch
von Rußland. Einige dieſer Münzen wurden

zum Hiſtoriſchen Muſeum nach Moskau ge
ſchickt, wo man feſtſtellte, daß es ſich um
Kopeken aus dem Ende des 16. Jahrhunderts
handelt, die in Mittelrußland auch heute
nicht ſelten ſind, denn ſie werden in erheb
licher Anzahl ſowohl von Privatleuten wie
auch von Muſeen als Andenken aufbewahrt.
Merkwürdig blieb jedoch, daß dieſe Münzen
buchſtäblich vom Himmel geregnet waren.
Man nimmt an, daß der ungeheure Sturm
wind ſich in einem Winkel verfangen hatte,
in dem ein Schatz verborgen war, daß
Regen und Wind das Behältnis der Münzen
zertrümmert hatten und dann ein Wirbel-
ſturm die Silberſtücke hochgeriſſen und über
dem Dorf wieder fallen gelaſſen hat.

Paker überfährt eigenen Sohn
f. Huſum, 25. Aug. (Eig. Meld.) Ein

Laſtkraftfahrer aus Huſum hatte eine kleine
Reparatur an ſeinem Wagen auszuführen.
Zu dieſem Zweck ſchickte die Reparaturwerk
ſtätte den bei ihr beſchäftigten Sohn des
Kraftfahrers, der dann auch den Fehler be
feitigte und, unter dem Wagen liegend,
ſeinem Vater zurief, daß der Laſtzug nun
wieder fahrbereit ſei. Offenbar kam der
junge Mann nicht ſchnell genug unter dem
Wagen hervor, denn als der Vater den
ſchweren Laſtzug ſtartete, machten ihn laute
Schmerzensſchreie darauf aufmerkſam, daß
er ſeinen eigenen Sohn überfahren hatte. Der junge Mann wurde in
bedenklichem Zuſtand einem Krankenhaus
zugeführt.

Hühne für Mord
Berlin, 25. Aug. Am 28. Auguſt 1940

ſind der am 26. Dezember 1913 in Wien
geborene Wilhelm Buchberger und die
am 23. März 1891 in Nagylan geborene
Hermine Burger hingerichtet worden, die
das Landgericht in Korneuburg wegen Mor
des zum Tode verurteilt hat. Buchberger
und die Burger haben im Oktober 1937 den
Ehemann der Burger erſchlagen, um unge
ſtört ihr ehebrecheriſches Verhältnis fort
ſetzen zu können.

WarAb heute Montasi

Lucie Englisch
Ralph Arthur Roherts
entfesseln Orkane des Geläch-
ters in dem köstlichen Lustspiel

Auf der Alm,
da gibt's koa Sünd.

Mit:
S Oskar Sabo, Kurt Vespermann

gelbſtmord aus KRengier

Kopenhagen, 25. Aug. Auf einem
Bauernhof in Skudöstrup (Dänemark) ſtarb
am Frühſtückstiſch der ſechzehnjährige Hof
junge Asmus Johanſen unter ſchweren
Krämpfen. Als er zuſammenbrach, konnte
er noch lallen: „Jch habe vom Strychnin
genaſcht!“ Die krankhafte Neugier des Bur
ſchen war die Urſache ſeines frühen Todes.
In ſeiner Kommode fand man Briefe ſeines
Brotherrn, die intime Familienangelegen
heiten betrafen und die Asmus aus einem
Schreibtiſch entwendet hatte. Er hatte auch
ſonſt aus dieſem Fach allerhand Dinge ge
nommen, die für ihn keinen Wert hatten,
aber ſeine ſtark ausgeprägte Neugier reiz-
ten. Dazu gehörte auch eine zur Schädlings
bekämpfung beſchaffte Flaſche Strychnin.
Aus der Flaſchenaufſchrift ergab ſich klar
der giftige Jnhalt. Der Junge wollte aber
offenbar aus purer Neugier etwas von dem
Gift koſten.

Hchwarze Störche an der Memel
Königsberg, 25. Aug. Auch in dieſem

Jahr wurde ein ſchwarzes Storchenpagar an der Memel beobachtet. Dieſe
ſeltenen Vögel, die äußerſt ſcheu ſind, trifft
man in unſeren Breiten ſonſt nie an. Man
nimmt daher an, daß ſich die ſchwarzen
Störche hierher verflogen haben.

verſchiedenes

Lohnfuhren Nee
Kleintransporte

Ruf 31500 u. 2537

Grauc Haare verscwinden
durch Apotheker Walter Ulbrichis Haarfarbe-Wiederhersteller

an un“ in wenigen Tagen Nefurfarbe zurück Einfache
Anwendung Kein Färbemiffel Vollkommen unschsdlich l Erstklassige
Gutachten und Sachverstsndigen-Urteilel Originel Flasche, Monete

ausreichend, RM. 3,50. Alleinverkauf: Rathaus-Drogerie
Walter Riederich, Ammendorf, Hindenburgstr. 2

Mitteldeutſchland

Verdunkelungsſünder
wurde der Skrom geſperrk

Coswig. Gegen einen unverbeſſerlichen
Verdunkelungsſünder hat man hier eine
draſtiſche und ſicher ſehr wirkungsvolle Maß
nahme ergriffen. Einem Coswiger Haus
eigentümer, der trotz dreimaliger Verwar
nung die vordungsgemäße Verdunkelung
ſeiner Fenſter noch nicht durchgeführt hatte,
wurde auf Veranlaſſung der Polizei die
Stromzufuhr geſperrt. Außerdem
erhielt er eine Geldſtrafe von 150 Mark,
erſatzweiſe 30 Tage Haft.

Ehepaar nachts überfallen
Bitterfeld. Nachts wurde ein rab-

fahrendes Ehepaar von dem 20 Jahre alten
Kurt H. unter Ausnutzung der Verdunke-
lung ohne jeden Grund angegriffen. Der
Ehemann wurde mit einem feſtſtehenden
Meſſer lebens gefährlich verletzt.
Der Täter wurde feſtgenommen.

Gefängnis für einen Schwätzer
Magdeburg. Vor dem Sondergericht

Magdeburg hatte ſich ein 58jähriger Ein
wohner aus Magdeburg zu verantworten,
der in gehäſſigſter Weiſe Maßnahmen der
Partei und des Staates kritiſterte und an
Einrichtungen herumnörgelte, die zum
Schutz der Volksgenoſſen im Kriege dienen.
Der Angeklagte wurde zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt.

Magdeburg. (Abſchnittsinſpeka
tkeur der Freiwilligen Feuerwehren.) Der bisherige Provinzial
führer der Freiwilligen Feuerwehren der
Provinz Sachſen, Feuerlöſchötrektor Her-
mann Scholz, wurde durch eine Abord
nung des Reichsführers 44 und Chefs der
Deutſchen Polizei endgültig zum Abſchnitts
inſpekteur der Freiwilligen Feuerwehren
für die Provinz Sachſen ernannt.

Regenumhänge Cummi-Bleder

d (umndhald)

Haercher ä[0.

Schüler
letzt el Unlversitstsring

J am Stadttheater
höherer Lehranſtalt

r R v ſe Mehaganete l
n Lehrlingsſtelle aver M h Bankkaufmann. An

tritt der Lehrſtelle
Warenſchrank nach Kriegsende.

4 Meter breit, zu Angebote S 115 an
verkaufen. Große N. Sanger
Steinſtraße 1/2. hauſen

Kinder
laufgitter

Bernburger
Straße

kauft man qu
neue Annahmeſtellebel eKorh Lühr e

unt. Leipzigerstr. geöffnet von 8—12
Ecke Märkeretr. lind s Uhr

(außer ſonntags).

Ueber
alle Ereignisse

unterrichtet
rasch unckh

eingehend die

MNZ KleinTäglich

NSDAP., Qrtsgruppe Giebichenſtein-Lutherlinde
Dienstag, den 27. Auguſt 1940, 20.30 Uhr, Reichshof

(Kl. Saal), Mitgliederverſammlung. Es
ſpricht Reichsredner Pg. Frielingsdorf.

Kreisfrauenſchaftsleitung

Montag, den 26. Auguſt 19402
Ortsgruppe Neumarkt

Oeffentlicher Frauenabend, Kameradſchaftshaus „Pflug
20 Uhr.

(Ecke Mühlweg die

Terminangabe für den Beginn folgender Lehr«
gemeinſchaften

Blechabwicklung II verbunden mit Fachrechnen: Be
inn Mittwoch, den 28. Aug. 1940, um 19 Uhr.
immer 15.

Bauzeichnen II: Beginn Montag, den 9. Sept. 1940,
um 19 Uhr, Zimmer 9.

Satzlehre und Zeichenſetzung: Beginn Montag, den
9. Sept. 1940, um 18.20 Uhr, Zimmer 14.

Kaufm. Rechnen I: Beginn Montag, den 9. Sept.
1940, um 20.30 Uhr, Zimmer 14.

Statik und Feſtigkeitslehre: Beginn Dienstag, den
10. Sept. 1940, um 19 Uhr, Zimmer 14.

Für die Teilnahme an obigen Lehrgemeinſchaften
ſind noch einige Plätze frei.

Anmeldungen werden bis zum Beginn in der
obigen Dienſtſtelle entgegengenommen.

in dem alle Wer hier micht lacht,

dem jft wicht mehr zu helfen

Hierzu d. große Beiprogramm
Die neuegte Tohis- Woche

Jugendliche nicht zugelassen!
W. 4.0, 6.0, 8.20 S. 2.0, 4.0, 6.0, 8.20

In Kürze:
Petershurger Mächte
u. der Ural-Kosaken-Chor

Für unsere erste Hälfte
suchen wir

Arbei
Immer und überall die M

Gr. Ulrichstr. 55 geg. W. F. Wollmer
genehmigt. Bescheid Nr. 40/11746

Uhren- Reparaturen
billig und Garantie Preisangabe vorh.
p. Conra Große Steinstrabe 33

Ecke Margaretenstr,

mietoe ſuche
50 bis 70 qm großen, hellen u. trocknen

Lagerraum
sofort zu mieten gesucht, mögl. Nähe
Leipziger Turm.
T 4210 an die MNZ, Halle (Saale).

Angebote unter

kräftige männliche und weibliche

Beschäftigung bis Frühjahr 1941.

Hallesche Malzfabrik

Merseburger Straße 4142

September beginnende Kampagne

tskräfte
Reinicke Co.



Erleichterung des Wohnungskauſches

Der Sachbearbeiter des Reichsjuſtiz
miniſteriums behandelt in der Deutſchen
Wohnwirtſchaft“ eine Reihe von Fragen, die
mit dieſer Neuregelung auftauchen, insbe
ſondere die triftigen Gründe, bei
deren Vorliegen auch das Mieteinigungs-
amt den Tauſchantrag des Mieters ab
lkehnen muß. Allgemeine Maßſtäbe für
einen gerechtfertigten Widerſpruch des Ver
mieters ſeien nur ſchwer aufzuſtellen.
Immerhin werde es ſtets beachtlich ſein,
wenn die Beſorgnis begründet iſt, daß der
neue Mieter Unfrieden in die Hausgemein
ſchaft tragen wird oder daß er ſeine Ver
bindlichkeiten nicht erfüllen kann. Von Be
deutung könne es in dieſem Zuſammen
hange auch fein, ob der Vermieter die Ver
pflichtungen bereits erfüllt hat, die ſich aus
der Verordnung zur Erkeichterung der
Wohnungsbeſchaffung für kinderreiche
Familien ergeben. Dieſe Verordnung
greife auch beim Wohnungstauſch Platz, ob
wohl ein Freiwerden der Wohnung im
üblichen Sinne nicht vorliege. Die zum
Wohnungstauſch erforderliche Einwilligung
des Vermieters dürfe daher in Gemeinden,
in denen die genannte Verordnung des
Preiskommiſſars gelte, vom Mieteinigungs-
amt nur erſetzt werden, wenn der neue
Mieter kinderreich iſt oder wenn die Woh
nung von der Jnanſpruchnahme für kinder
reiche Familien ausgenommen oder von der
Preisbehörde zur anderweitigen Ver-
mietung freigegeben iſt. Für die Mit-
wirkung des Mieteinigungsamtes habe das
Geſetz ferner eine wichtige Grenze geſetzt.
Dem Mieter ſei keineswegs das Recht zu
gebilligt worden, ſich jederzeit auf dem Um
wege über den Wohnungstauſch von einem
ihm vielleicht unbequem gewordenen Miet
verhältnis vorzeitig zu löſen. Der Mieter
könne vielmehr das Mieteinigungsamt nur
dann anrufen, wenn er an ſich herechtigt
wäre, das Mietverhältnis zu kündigen und
wegen der damit verbundenen Unſicherheit
le den Wohnungstauſch vornehmen
wolle.

Gefährliche Zeitgenoſſen
In einer größeren mitteldeutſchen Stadt

leiſtete ſich, wenige Nächte nach dem feigen
Bombenabwurf engliſcher Flieger auf fried
liche Wohnviertel der Stadt ein Wohnungs-
inhaber, deſſen Fenſter als einziges der
e Gegend ſtrahlend hell in das nächt-

iche Dunkel hinausleuchtete, folgende Ant
wort: „Meine Frau hat ſich doch nur im
Badezimmer die Hände gewaſchen, auf die
paar Minuten kommt es doch wirklich nicht
an!“ Dem ſchon vieles gewohnten Polizei
beamten blieb glatt die Sprache weg. Dafür
notierte er ſich dieſen Fall, und die Strafe
wird nicht ausbleiben.Neuer Dozenk der Aniverſikät Halle

Dr. phil. nat. habil. Alfred Faeſeler
wurde unter Zuweiſung an die Naturwiſſen
ſchaftliche Fakultät der Univerſität Halle
zum Dozenten für Phyſik ernannt.

Laienſchaffen in Lazarekken
Vom Oberkommando der Wehrmacht
ſind die Reſerve Lazarette angewieſen
worden, in ihrem Heilplan dem Laien
ſchaffen gebührenden Raum zu geben.
Zu dieſem Zweck wurde eine Zuſammen
arbeit von Wehrmacht und Deutſcher
Arbeitsfront während der Lazarettzeit ver
einbart. Ueber dieſe Arbeit erklärt Ober
feldarzt Dr. Rühe von der Heeres
SanitätsJnſpektion, daß es nicht nur
gelte, erkrankte Organe zu heilen, ſondern
frühzeitig auch die ſeeliſchen Kräfte der
erkrankten oder verwundeten Soldaten zu
wecken und zu unterſtützen, um ihnen die
Freude an körperlicher Leiſtung wieder
zugeben. Die Schwere der Erkrankung
oder Verwundung beſtimme dabei die Ziel
ſetzung. Soldaten, die wegen der Schwere
ihrer Erkrankung oder Verletzung voraus-
ſichtlich zur Entlaſſung kommen müſſen,
würden dabei gleichzeitig zweckbewußt zu
jeglicher Berufsarbeit übergeleitet. Das
Deutſche Volksbildungswerk, das für dieſe
Arbeit ſeine Mitarbeiter zur Verfügung
geſtellt hat, hat zuſammen mit der Heeres
Sanitäts Inſpektion des OKW. eine Schrift
herausgegeben, die Anregungen und Richt
liniten für die Ausgeſtaltung des Laien
ſchaffens gibt.

Perbraucherrichk
und Erzeugerhöchſtpreiſe

Der Oberpräſident Preisbildungsſtelle in Magde
burg hat folgende Verbraucherrichtpreiſe und Erxzeuger
höchſtpreiſe (in Klammern dahinter) im Wirtſchaftsgebiet
Sachſen Anhalt vom 25. Auguſt 1940 bis auf weiteres
feſtgeſetzt:

Kopfſalat 9 Spinat 21 (13), Blumenkohl
mindeſtens 250 mm Gr. I 41 24), mind. 180 mm
Gr. I 33 19,5), mind. 100 mm Gr. III 22 19).
unter 100 mm Gr. IV 12 6); Kohlrabi, Gr. I 9

9), Gr. I s Gr. III 7 9), ohne Laub9 (5); Frühwirſing 9 (4,25) Frühweißkohl 7 (2,5); Früh
rotkohl 10 (5,5); Gurken, Haus- und Schlangen- 2

15H, Eſſig, 36 cm 29 (18), 6-—9 cm 16 (10), Einl.,
9-15 cm 12 (6,75), über 15 cm 10 (5,5), Salat 9 (4),
Senf 9 (4) Tomaten 18 (11); Schoten 23 (14); Bohnen,
grüne o. F. 19 (11), m. F. 15 (9), Wachs o. F. 22 (13),
m. F. 19 (11), Stangen, o. F. 22 (13), m. F. 19 (11),
Stangen, Wachs 23 (13,5) Möhren, Nantaiſer im Preis
gebiet A 7 (3), B 8 (H; Möhren, Pariſer 8 (3,5);
Radies, Bd. je 10 Stück, runde 6 lange 74), Würzburger 13 9); Rettich, gewaſch., 6—-10
cm Durchm., Gr. I. 12 7), 36 cm Durchm., Gr. II

9 5); Peterſilie (grün) (15) Dill, bis 15 cm lang
(20), über 15 cm lang 65); Bohnenkraut (9) Sellerie
ohne Laub /14 (8,5), mit Laub, Bund je 10 Stück, mind.
100 mm Durchm. 196 120), mind. 80 min Durchm.

157 100), mind. 50 min Durchm. 95 60);Porree, Bund je 10 Stück, über 40 mm Durchm. 48
30), Gr. 1, mind. 35 mm Durchm. 40 25),

Gr. 2, mind. 10 mm Durchm. 24 15) Zwiebeln 10;
Brombeeren, Garten 44 (30); Aprikoſen 44 (30; Pfirſiche,
Gr. 1, mind. 60 mm Durchm. 44 (30), Gr. 2, mind.
45 mm Durchm. 37 (25); Mirabellen 36 (24); Renekloden,
r. grüne 33 (22), reif 30 (20); Edelpflaumen 1 24 (16);
flaumen 2 18 (12); Spillinge und ſonſt. 3 10 (6) Haus

zwetſchen, bis reif 16 (10); Frühäpfel, Weißer
Klarapfel, Schöner aus Bath 26 (17); Aepfel, Cox
Hrange- R. 44 (30) Aepfel und Birnen 36 (24); Wieſen
Champignon (40) Pfifferlinge (30); Steinpilze (40);
Maronen (20); Hidelbeeren (22); Brombeeren, Wald (25).
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die Gauſtadt Halle
26. August 1940

Halliſche Uebe
Das Kunſthandwerk unſeres Gaues auf der Herbſtmeſſe

Auf die Frage: „Was haben Sie dies
mal Neues?“ erfolgt bei den Kunſthand
werkern unſerer Stadt und unſeres Gaues,
die auf der Leipziger Meſſe ausſtel
len, immer ein kleines Stutzen. Denn was
dem Beſucher als Neuheit in die Augen
ſpringt, iſt von ihnen ſeit Monaten geplant
und bearbeitet worden, kann ihnen alſo
gar nicht mehr neu ſein, verglichen mit dem
was ſie ganz heimlich vielleicht ſchon wieder
für die Frühjahrsmeſſe planen Auf
Ueberraſchungen muß man ja immer gefaßt
ſein, im Graſſi-Muſeum ſowohl als
im Petershof, wo Halle mit kunſthand
werklichen Arbeiten vertreten iſt.

Wer zum Graſſi-Muſeum gehen will
der kommt über den Auguſtusplatz, vorüber
an der großen Wehrmachts Ausſtellung
„Der Sieg im Weſten“, die von Beſuchern
geradezu velagert iſt, vorüber auch an einem
kleinen Stand, der erſtmals errichtet wurde

und dem Deutſchen Frauenwerk zu
gehört. Jn der appetitlichſten Weiſe wird
hier Propaganda für Vollkornbrot gemacht:

So geſtärkt und abermals für das ge
ſunde und vitaminreiche Vollkornbrot ge
wonnen, erklimmt man die Treppe im
Graſſi-Muſeum, die hinauf zum Stand der
Werkſtätten der Stadt Halle führt. Wie
immer iſt die Staatlich- Städtiſche Hand
werkerſchule Burg Giebichen-
ſt ein mit ſchönen und vriginellen Stücken
vertreten. Email Arbeiten glänzen in ſel
tenen, jedem Stück den Wert der Einmalig
keit verleihenden Farbkombinationen, die
Metallſchmiede haben für weiß glänzendes
Silber neue Formen gefunden, und von
den edlen Stoffen kann geſagt werden, daß
ſie durch die durch den Krieg bedingten
Miſchungen an Qualität nichts eingebüßt
haben. Mit Intereſſe verfolgt man den
Weg der Weberei zum Ornament hin.

Halle am Sonnkag

Wer am geſtrigen Sonntag reiſender
oder betrachtenderweiſe zum halliſchen Haupt
bahnhof ging, der merkte bald, daß auch
diesmal wieder die Ausſtrahlungen der
Leipziger Meſſe bis nach Halle reichen.
Außer dem bekannten Durchgangsverkehr,
von deſſen reibungsloſem Ablauf man ſich
auf den Bahnſteigen überzeugen konnte
beobachteten wir zahlreiche Hallenſer, die
den Sonntag zu einem Beſuch der geſtern
eröffneten Herbſtmeſſe benutzten, vorwiegend
ſelbſtverſtändlich ſolche, die geſchäftlich dort
zu tun haben.

Jm übrigen war der halliſche Sonntag
geſtern „ſtill“. Von einer großen Ausflugs
luſt in die nähere Umgebung war nicht viel
zu ſpüren. Die wir ſonſt draußen zu treffen
pflegten, haben den Tag aus nachſpürbarem
Grunde verſchlafen. Dennoch zog es. doch
eine Reihe auf die Saale, zu einer Ruder
partie oder gar einer Segelfahrt. Wer im
Freien ſaß, konnte über manchen gelbem

In den Schrebergärten herrſcht jetzt wahre Ernkeſtimmung

Aufn.: MN3
Was sieht man auf einem Fluß lieber als ein Segelboot? Aber den besseren Teil haben doch
die erwähblt, die darin sitzen (Bild links). Daß es unseren Soldaten in Halle gut gefällt,

daran hat die Saale nicht den schlechtesten Anteil (Bild rechts)

Blatt Gedanken über den bevorſtehenden
Herbſt und den diesjährigen Sommer im
beſonderen anſtellen. Jmmerhin die
Schwalben ſind noch da.

Wo immer ſonntags etwas los iſt, das
ſind die halliſchen Schrebergärten.
Dort iſt der Sonntag der rechte Erntetag.
Reben den verſchiedenen Gemüſen, bevorzugt
Sellerie, wird nun von den Bäumen ge
erntet. Die Mirabellen erweiſen ſich dieſes
Jahr beſonders dankbar Geſtern wurde
mancher Korb „Kornäpfel“ nach Hauſe ge
kragen, und in manchem Haushalt wird man
ſich dieſe Woche am Kompott jener Aepfel
erfreuen, die uns das Pflücken erſpart haben.

Wer immer einen Verwandten oder Be
kannten im Lazarett weiß, der ging gern
mit Blumen und anderen lieben Gaben zu
unſeren Verwundeten, die ſich nach wie vor
in Halle beſonders gut betreut wiſſen und
ſich über Beſuch am Sonntag vor alle

freuen. wh.
TagungderKriegsbannführerinHalle

Obergebieksführer Reckewerth ſprach zur Winierarbeit der HJ.

Zum Abſchluß der Sommerarbeit, zur
Rückſchau auf die Arbeit des Gebietes wäh
rend des vergangenen Kriegsjahres und
zur Vorbereitung der Herbſt- und Winter
aufgaben trafen ſich die Kriegsbann-
führer des Gebietes Mittelland amSonntag in der Gauſtadt zu einer Arbeits
beſprechung. Sie wurde von Obergebiets-
führer Reckewerth eröffnet und nahm
ihren Anfang mit einem Gedenken an die
gefallenen Tameraden des Gebietes. Jn
Referaten des Kriegsſtabsleiters Bannfüh
rer Schenke, der Hauptabteilungsleiter
und Abteilungsleiter wurde die Aufgaben-
ſtellung für die Erziehungsarbeit der kom
menden Monate bekanntgegeben, in
deren Mittelpunkt für den Herbſt und Win
ter wieder der Heimdienſt ſteht. Neben dem
laufenden HJ.- Dienſt wird die kommende
Zeit eine Reihe wichtiger Veranſtal-
kungen bringen, die dazu dienen, die
Jugend politiſch und kulturell aufzuſchließen.
So werden die Verſammlungen derJugend, in denen wieder Hoheitsträger
und Parteiredner ſprechen werden, in ver
ſtärktem Maße ihren Fortgang nehmen.
Der Veranſtaltungsring der HJ. wird im
Laufe des Winters eine Reihe kultureller
Veranſtaltungen, Theater, Dichterabende

und Muſikabende bieten. Jm September be
ginnt die Spielzeit 1940/41 der Jugend
filmſtunden. Das Führerſchulungs
werk wird einen großen Teil der Jugend
wieder in die verſchiedenen Wiſſensgebiete
einführen.

Verſchiedene Banne ſind bei der Vor
bereitung von Bannſchulen, die die
Führerſchulung und ausleſe zur Aufgabe
haben. Der September bringt zu den anderen
Aufgaben die Erfaſſung des Jahrganges 1923.
Nunmehr werden diejenigen Jugendlichen,
die visher nicht in den Reihen der HJ.
ſtanden, entſprechend dem Geſetz über die
Hitler Jugend dienſtverpflichtet werden.

Nach der Behandlung der Aufgaben
gebiete der Leibesertüchtigung, der Geſund-
heitsführung, der ſozialen Betreuung, der
weltanſchaulichen Schulung, der kulturellen
Arbeit ſchloß Obergebietsführer Reckewerth
die Arbeitsbeſprechung mit einem Appell an
ſeine Mitarbeiter, im nationalſozialiſtiſchen
Kampfgeiſt die neuen Aufgaben zu meiſtern,
und dankte ihnen für ihren Einſatz, den ſie
bei der Vertretung der im Felde ſtehenden
Bannführer und Abteilungsleiter zuſätzlich
zu ihrem Beruf und ihren eigenen Auf
gaben bisher geleiſtet haben. 6.

M I. Beiblatt Nr. 234

rraſchungen in Leipzig
Fierliche Nützlichteiten für die Frau

In der Keramik wird Jndividualität ange
ſtrebt: Gleiche Formen können doch ver
ſchieden wirken, wenn man der Glaſur er
laubt, ſozuſagen nach eigenem Ermeſſen
vorzugehen. Da wird kein Muſter wie das
andere, nur die dunkleren Farbtöne haben
ſie gemeinſam, die den Gefäßen mehr
Plaſtik und Ausdruckskraft verleihen ſol
len. Nebenbei erfährt man, daß auf der
7. Triennale in Mailand dieſe Keramik-
Erzeugniſſe mit dem Ehrendiplom ausge-
zeichnet worden ſind.

Handkolorierte Holzſchnitte zu Gedichten
zeigt die Schriftenklaſſe, u. a. neu heraus-
gegebene Werke von den halliſchen Schrift
ſtellern Freiwald und Gerſtenberg.
Die Buchbinderei hat mit neuen Stoffen
Seehund-Pergament, Fiſchleder die ver
blüffendſten Erfolge erzielt.

Weſentlich kleiner, aber erfüllt von Köſt
lichkeiten, iſt die Koje, in der Frau
Scharge-Nebel ihre edel geformten, an
der Flamme geblaſenen und mit in ihrer
Art vollendeten Tierornamenten verſehenen
Gläſer zeigt. Broſchen und Armbänder aus
getriebenem Silber, in harmoniſcher Ver
arbeitung mit Naturſteinen, hat ihr Mann
verfertigt. Käte Paech zeigt ſpinnwebzarte
Baſtmatten und reizvolle Lampenſchirme aus
Stroh.
Im Petershof

In der Gemeinſchaftsſchau des Kunſt-
handwerks im Gau Halle- Merſeburg finden
wir Ernſt Kreſſe (Naumburg) mit höl-
zernen Schalen, die ſo gearbeitet ſind, daß
die Maſerung voll zur Geltung kommt und
die Holzader ſelbſt die Verzierung bildet.
Auch W. Merker (Naumburg) zeigt Scha-
len aus deutſchen Hölzern, während Willi
Seidler (Naumburg) ſich auf hölzerne,
kunſtvoll aus einem Stück geſchnitzte und
gedrechſelte Leuchter ſpezialiſtert hat.
Leuchter fertigt auch Bruno Reimer, aber
aus Eiſen. Neu iſt an ihnen die Ein
beziehung des Figürlichen, auch die Ver
goldung des ſternförmig gezackten Tropfen
fangs. „Cupat“ heißt das Material, aus
dem Laſch und Schmidthuber ſchöne
„Kupferſchalen“ gemacht haben. Die Schalen
beſtehen aus Aluminium und ſind mit auf
gewalztem Kupfer ſo gut plattiert, daß man
ſie heute und in vielen Jahren für echt
halten muß. Originelle, handgewebte
Trachtenjacken, reizende Spielhöschen und
hübſche Weſten hat Trude Lehmann ge
arbeitet, und Gertrud Licht wald eroberte
das Stroh für Einbände von Alben und
Gäſtebüchern. Jn Verbindung mit Leder gibt
das eine ſehr reizvolle Decke, wenn es auch
ſchwierig zu verarbeiten iſt, genau wie Fiſch
leder, das ſich nur widerwillig zur Her
ſtellung von hübſchen kleinen Käſten ver
wenden läßt. Adolf Carl Kupka (Schkeu
ditz) zeigt an ſchmiedeeiſernen Arbeiten viel
dem Pflanzenreich entliehene Ornamentik.

Jn eigener Koje beſuchen wir den Kunſt
ſchmiedemeiſter Rudolph der uns ſchöne
Laternen und Kronleuchter in ſtiliſtertem
Barock für die Burg Wettin zeigt. Eigen
willigwuchtig geformte Leuchter finden ſich
da, zierliche Spiegel- und Flieſenfaſſungen
und eindrucksvolle Uhren aus Eiſen.
Schöne Stoffe von leuchtender Farbkraft
geben wie immer der Koje der Handweb
werkſtatt Henn- Keller eine beſondere
Note. Die Umſtellung auf Kunſtſeide hat
auch hier zu manch reizvoller Ueberraſchung
verholfen.
Der maschenfeste Strumpf ist do

Den maſchenfeſten Strumpf werden wir
mit größerer und anhaltenderer Begeiſterung
begrüßen als ſeinen „leuchtenden“ Bruder
im Frühjahr. Denn er paßt wirklich in die
Zeit mit ſeinem ehrlichen Willen, uns Geld
und Punkte ſparen zu helfen. Seine be
ſondere Webart (er wird regulär gewirkt)
verhindert das Laufen der Maſchen. Nach
dem Verfahren einer auf dem Gebiete der
Strumpfneuheiten führenden Oberlungwitzer
Firma wird er auf Cottonmaſchinen mit
Spezialeinrichtung bereits von einer Firmen
gemeinſchaft hergeſtellt und unterſcheidet ſich
von nicht maſchenfeſten Strümpfen durch
eine andere Maſchenlegung, die ſich ſehr bald
das Zutrauen ſeiner Käuferinnen und
Trägerinnen erwerben wird. Außer einer
höchſt unzarten Zerreißprobe hat dieſer
Strumpf noch manche Prüfung beſtehen
müſſen, ehe er gegen Mückenſtiche feſt und
unempfindlich gegen Regen wurde. Was
kann man mehr von einem Damenſtrumpf

verlangen? r.
Juſtiz-Perſonalveränderungen

Ernannt: Zum Juſtizinſpektor der ap.
Juſtizinſpektor Reichardt bei dem Amts
gericht Delitzſch zu Juſtizaſſiſtenten die ap.
Juſtizaſſiſtenten Schmidt beim Land
gericht Halle, Treſſe bei der Staatsanwalt-
ſchaft Torgau; zum Verwalter bei Juſtiz
Vollzugsanſtalten Hauptwachtmeiſter Eis
bei dem Gerichtsgefängnis Zeitz.

Verſetzt: Juſtizinſpektor Schmidt von
der Staatsanwaltſchaft Torgau an die
Staatsanwaltſchaft beim Landgericht Prag;
Keinsberger vom Amtsgericht Schwei
nitz an die Staatsanwaltſchaft Torgau
Rahn vom Amtsgericht Wanzleben an das
Amtsgericht Halle.

In den Ruheſtand verſetzt: Juſtizſekre
tär Johannſen in Halle zum 1. Dezem
ber 1940.

Verdunkelung: Von Montag 20.02
bis Dienstag 6.02 Uhr. Mondaufgang
r 23.47, Monduntergang Dienstag
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Halles Faßdalleport In die Ipeigtergehaltegpiele gerägtet
8 Freundschaftsspiele am Wochenende in Halle 3 Siege Steinach08 noch in der Tschammerpokal-Runde

Drei Freundſchaftsſpiele hatte der halliſche Fuß
ballſport für das Wochenende in Halle angeſetzt.
Auch dieſe Spiele waren als Vorbereitungſpiele zu
werten, denn ſchon am nächſten Sonntag nehmen
die Pflichtſpiele ihren Anfang. Die halliſchen
Mannſchaften, die den Umſtänden entſprechend für
die bevorſtehenden Aufgaben gerüſtet ſind, werden
mit betonter Spielfreude in die Meiſterſchaftsſpiele
gehen. Unter den angeſetzten Spielen am Sonn
abend und Sonntag war beſonders das Spiel des
H C Wacker gegen den 1. SV Gera zu
beachten, in welchem die Hallenſer als Sportgau
mannſchaft den Stil einer Bereichsmannſchaft er
kennen ließen und auch den höherklaſſigen Gaſt
verein ſicher mit 2:0 ſchlugen. Die 98er bezwangen
den SV 99 Merſeburg mit 4.1 und der SV Boruſſia
holte ſich bereits am Sonnabend gegen die BSG
Weiſe einen 6:1-Sieg. Auswärts, in Bitterfeld,
gaſtierte der VfL Halle 96. Der VfL Bitterfeld
war Gaſtgeber und auch gut genug, die erſatz
geſchwächten Hallenſer mit 3:1 geſchlagen auf die
Heimreiſe zu ſchicken.

Für den Sportbereich Mitte iſt nun auch die
Frage reſtlos geklärt, welche Mannſchaft noch in
der nächſten TſchammerPokalrunde zu finden iſt.
Sie heißt Steinach 08. Deſſau 05 beſaß bis
geſtern noch Ausſichten für die zweite Schlußrunde.
Nach dem 2:2 gegen die Offenbacher Kickers gab
es nun aber das Wiederholungsſpiel in Offenbach
und in dieſem ſiegten die Südweſtdeutſchen ſicher
mit 4:0 (2:0). Die „Griffelmacher“ aus Steinach
dürften den Sportbereich Mitte weiterhin gut ver
treten, vor allem dann, wenn ſie auch in der nächſten
Runde auf eigenem Platze antreten.

HFC Wacker 1. 5B Gerg 2:0
Wackers 2:0Sieg auf eigenem Platze gegen den

zur Bereichsklaſſe gehörenden 1. SV Gera warSutchan verdient. Aber originell genug war doch

die Sicherſtellung des Exfolges, denn die Tore
ſchoſſen nicht die faſt immer angreifenden
Hallenſer. Das beſorgte vielmehr die ſtark
bedrängte Gerager Hintermannſchaft. Das Spiel
dürfte aber die Wackeraner manches gelehrt haben.
Zuerſt in taktiſcher Beziehung. Mit Richter;
Belger, Junge; Pabſt, Schulz, Kanitz; Müller,
Neubert, Schulze, Fechner und Gola ſpielten die
Hallenſer zuerſt den bekannten Stil der Sicherung.
Dieſe Einſtellung wurde aber auch eingehalten, als
Geras Leiſtungen von den Hallenſern weit über
troffen wurden und eine dementſprechende Spiel
anpaſſung hätte vorgenommen werden müſſen. Mit
einem offenſiveren Mittelläufer wäre ſchließlich ein
dann ſtärker unterſtützter Angriff erfolgreicher ge
weſen. So kämpften die Hallenſer zwar jederzeit
vorbildlich, aber die Lücke zwiſchen Abwehr und
Angriff blieb. Dadurch kamen natürlich die ſchnellen
Gäſte immer wieder aus der Umklammerung heraus
und auch zu einigen gefährlichen Gegenangriffen,
bei denen ſich der Linksaußen Hoffmann be
ſonders auszeichnete. Zum anderen wird die Wacker

mannſchaft die techniſche Ueberlegenheit erſt dann
zeigen, wenn die Spielhandlungen (Spielaufbau und
Ballabgabe) mit der notwendigen Ruhe und Ueber
ſicht durchgeführt werden.

Wacker beherrſchte das ſehr ſchnelle Spiel über
legen. Es gab dabei auch viele Torgelegenheiten,
die jedoch von den Stürmern nicht ausgenutzt
wurden. Die Spieler Gloede und Schöppe
von Gera erwieſen ſich da jedoch „erfolgreicher“
(ſprich ungeſchickter). Sie holten durch zwei Selbſt
tore für Wacker nicht nur eine ſichere Führung,
ſondern auch den endgültigen Sieg heraus Jm
zweiten Spielteil hatten die Wackeraner derart viel
vom Spiel, daß es einen hohen Sieg hätte geben
müſſen. Es blieb aber zum Verdruß der halliſchen
Stürmer und der etwa 1000 Zuſchauer nur beim 2:0.

5V 98 ſchlug 99 Merſeburg 4:1
Ein weiteres Freundſchaftsſpiel kam im Süden

unſerer Stadt zum Austrag, wo ſich die aus der
Bereichsklaſſe abgeſtiegenen Merſeburger gegen die
98er verſuchten, mit denen ſie in der neuen Spiel
ſerie zuſammenſpielen werden. Obwohl die 99er
eine recht ſtarke Mannſchaft zuſammengeſtellt hatten
(Reinmann und Bach waren wieder mit da
bei), wurden die Gäſte klar geſchlagen

Die Hallenſer waren durch die Urlauber Schagaf
und Henke verſtärkt und ſtellten mit Totwart
Grim in eine tüchtige Abwehr, die wohl den
Führungstreffer von Reinmann zulaſſen mußte,
aber durch taktiſch reiferes Spiel der Angriffsreihe
weit beſſere Torgelegenheiten ſchaffte, als der in
Feldſpiel gleichwertige Gegner aus Merſeburg. So

ſchaffte denn auch Mittelſtürmer Zimmermann
bis zum Wechſel mit zwei Treffern die Führung,
die dann auch nicht abgegeben wurde, als die
Merſeburger nach der Pauſe längere Zeit das
Spielgeſchehen diktierten. Vielmehr erzielte Halles
wendiger Mittelſtürmer noch zwei weitere Treffer,
für die. dieſer Spieler ein beſonderes Lob verdient.
99 Merſeburg blieb trotz allem bis zum Spielende
ein unermüdlicher Gegner, wobei Verteidiger Bach,
Läufer Zeiſe ſowie Reinmann im Angriff die
beſten Leiſtungen boten. Auf halliſcher Seite zeich
neten ſich Verteidiger Schaaf, ſowie Stolz
und Raap in der Läuferreihe beſonders aus.
Zimmermann hatte in ſeinem rechten Neben
mann Opitz die wertvollſte Unterſtützung. Wa.

356 Veiſe 5V Boruſſig 1:6
Im Sonnabendſpiel zeigte BSG Weiſe gegen

die Boruſſen zuerſt vorzügliche Leiſtungen. Man
ſchien die Höherklaſſigen überrennen zu wollen.
Aber deren Hintermannſchaft mit dem Urlauber
Eberlein in der Läuferreihe hielt ſtand und
nahm dann mehr und mehr die Jnitiative des
Spiels in die Hand, und damit gab es auch im tech
niſch überlegenen Spiel die Einfallsmöglichkeiten.
Goethe und Schubert holten vor der Pauſe
das 2:0 heraus und nach dem Seitentauſch waren
die Boruſſen durch Goethe, Schmidt und
Goethe (2) noch weitere viermal erfolgreich
Dabei war der lebhafte Kampf nie einſeitig. So
war es denn mehr als gerecht, daß die Weiſe Mann
ſchaft doch noch den verdienten Ehrentreffer durch
den Mittelſtürmer herausholen konnte.

dann den Tehauumerpoleal
Dessau 05 und PSV Chemnitz ausgeschieden

Am Sonntag wurden vier Spiele der erſten
Schlußrunde um den Tſchammerpokal nachgeholt.
Nicht ganz erwartet kommt das frühzeitige Aus
ſcheiden des Polizeiſportvereins Chem-
nitz, der in Stettin vom dortigen VfL mit
3:2 (2:0) Toren beſiegt wurde. Die Stettiner haben
den Erfolg dank ihrer Kampffreudigkeit und ihres
reſtloſen Einſatzes verdient. Gerade in dieſer Be
ziehung ließen es die Sachſen, die in ſtärkſter
Beſetzung antraten, fehlen.

Der SCPlanitz konnte daheim Vorwärts
Raſenſport Gkeiwitz mit 3:1 (3:0) ſicher
ſchlagen. Die Oberſchleſier gaben ſtrecken weiſe den
Ton an, hatten jedoch ſchon bis zur Pauſe drei
Tore in Kauf nehmen müſſen. Nach Halbzeit drückte
Vorwärts ſtark, aber es fiel nur das Ehrentor.

Der Dresdner SC beſuchte die NSTG
Gras litz und kehrte mit einem ſicheren 4:0 (1:0)-

Siege heim. Einen leichten Sieg feierten die
Stüuttgarter Kickers über den VfBurd der mit 8:0 (3:0) ausgeſchaltet
wurde.

Jm Wiederholungsſpiel fertigten die
Offenbacher Kickers den SV Deſſau 05
mit 4:0 (2:0) ab, nachdem man ſich im erſten
Treffen 2:2 unentſchieden getrennt hatte. Gö lich
und Nowotn y legten bis zur Pauſe zwei Tore
vor, nach Halbzeit reihten Daniel und Gölich
zwei weitere Treffer an. Beſter Mann der Deſſauer
war der Torhüter Müllner, der eine zahlen
mäßig höhere Niederlage verhinderte.

Es ſteht nun noch das Spiel zwiſchen Neu
meyer Nürnberg und Rapid Wien aus,
das am 1. September in der Stadt der Reichspartei
tage nachgeholt wird. Zur zweiten Schlußrunde
treten dann am 8. September die noch teilnahme
berechtigten 32 Mannſchaften in 16 Spielen an.

Der Gäterverkehr, den die Deutſche

Reichsbahn im großdeutſchen Kaum

a zu bewältigen hat, iſt gewaltig an
i geſtiegen. Vierſahtesplan,

Väſtungsbetriebe, Verſor

gung der Bevölkerung und

vor allen Dingen unſere Wehrmacht

ſtellen größte Anforderungen an den

Gäüterwagenpark. Alles kommt daher

darauf an ſeden vorhan

denen Süterwagen dis

zum letzten auszunugen.

Auf jeden Wagen kommt es an!

Gäterwagen erfällen hre Aufgabe nurx, wenn ſie rollen! Jede Stunde, die ungenutzt bleibt einerlei

ob der Wagen leer oder beladen ſtillſteht bedeutet den Ausfall wertvollen Laderaumes und unnötige

Verzögerung des Güterumlaufes. Wenn es gelingt, die Stillſtandzeit der Güterwagen nur um

10 zu verringern, ſo ſtehen täglich diele Hunderte, ja Tauſende von Wagen der Wirtſchaft

zuſätzlich zur Verfügung.

Laſſen Sie nichts unverſucht, um durch beſſere Organiſation, zweckmäßigen Arbeitseinſatz oder

kräfteſparende techniſche Hilfen das Be und Entladen zu beſchleunigen. Vutzen Sie den Laderaum

bis zum letzten Kubikmeter aus und beladen Sie den Wagen bis zum Ladegewicht, nach Mög

lichkeit aber bis zur Trägfählgkeit im innerdeutſchen Verkehr ſetzt ſogar bis zu 1000 kg über die

Tragfähigkeit hinaus.

Hilf der Deutſchen Keichsbahn und Du hilſſt Dir ſelbſt!
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BfL vBilterfeld VfL Halle 96 3:1
Mit Groeſt; Müller, Supe; Winkler, Kwozalla,

Pittke; Neubauer Hoffmann, Werkmeiſter, Groſſe
und Kamprath trug der VfL Halle 96 ein Freund-
ſchaftsſpiel in Bitterfeld gegen den dortigen VfL

aus. Die Gaſtgeber erwieſen ſich als kampfkräftiger
und auch eingeſpielter und holten einen 3:1Sieg
heraus. Jn der erſten Halbzeit kamen die Bitter
felder durch Bergt zum 1:0. 96 machte dieſen
Treffer durch Hoffmann jedoch wieder wettaber noch vor dem Seitentauſch ſchoß Klebeck
für Bitkerfeld einen zweiten Treffer. Der gleiche
Spieler ſtellte mit einem weiteren Tor ſchließlich
auch den Bitterfelder 3:1-Sieg ſicher. Beim VfL
Halle 96 gefielen beſonders Müller, Kwozalla,
Groſſe und Hoffmann beim Sieger jedoch
die Geſamtmannſchaft, die dann freilich auch den
Sieg verdiente.

Miltes Revanche geglüdt
Jn Magdeburg konnte Mitte den Fußball

Freundſchaftskampf gegen Baden mit 7:5 (3:2)
Toren zu einem ſchönen Erfolg geſtalten und da
durch den Ausgleich für die im Frühjahr durch die
Badener erlittene Niederlage ſchaffen. Vielleicht
wäre der Ausgang für die einheitlich und ſchön
zuſammenſpielenden Gäſte glimpflicher geweſen,
wenn die Mannſchaft bis zum Schluß vollzählig
geblieben wäre. Auf jeden Fall hat der Linksaußen
Grab, der wegen Unſportlichkeit nach der Pauſe vom
Platz geſtellt wurde, ſeinen Kameraden einen
ſchlechten Dienſt erwieſen. Die Mitteelf erwies ſich
als ſehr durchſchlagskräftig, zumal die Stürmer jede
Torgelegenheit auszunutzen verſtanden. Drei Toren
durch Grzyſchek, Gräbſch und Baumann
hatte Baden bis zur Halbzeit nur zwei Tore durch
Grab und Fanz entgegenzuſetzen. Nach der
Pauſe kam dann Baden durch ein Abſeitstor zum
billigen Ausgleich. Nach der Herausſtellung von
Grab hatte Mitte leichtes Spiel, durch weitere
Treffer von Baumann, Gräbſch undKönig (2) noch einem ſicheren Sieg entgegen
zuſteuern.

Schalke begeiſterke in Danzig
Höhepunkt der erſten Befreiungskämpfe des

NSRL.Bereiches DanzigWeſtpreußen war am
Sonntag das Fußballſpiel des Deutſchen Meiſters
Schalke 04 gegen die Danziger Stadtmannſchaft.
Vor 25000 Zuſchauern, ein Rekordbeſuch für
Danzig, ſiegte in der Albert-Forſter-Kampfbahn die
Meiſterelf klar und verdient mit 5:0 (4:0). Gegen
das techniſch reife Spiel der Weſtfalen kamen die
Danziger trotz aller anzuerkennenden Bemühungen

nicht auf. Bereits bis zur Pauſe ſchoß der linke
Läufer Burdenski drei Tore und der Links
außen Schuh reihte das vierte Tor an. Jm
zweiten Abſchnitt ließen die Danziger nur noch
einen Treffer zu, den der Mittelſtürmer Kal
witzki kurz vor Schluß erzielte.

In der Hockeymeiſterſchaft der Bereiche beginnen
die Spiele der Männer am 15. September, während
die Frauen erſt vierzehn Tage ſpäter den Anfang
machen. Die Meiſter der Bereiche müſſen bis zum
30. März 1941 ermittelt ſein.

Uberſchreitung der Ladefriſt hat Zusfall wertvollen

Caderaums zur Folge.

D. Wagen rechtzeitig und nur für den tatſächlſchen

Bedarf beſtellen. Angebotene Erſatzwagen verwen

den, ſelbſt wenn kleine Unbequemlichkeiten damit ver
bunden ſind.

Pünktliche An u. Abfuhr der Gäter. Mit der Be und

Entladung ſogleichnach Wagenbereitſtellung beginnen.

4. Für Güterwagen gibt es ſetzt keine Sonntagsruhe.

Daher Güter, wenn möglich, auch Sonntags derladen.

Für elngegangene Güter beſteht die Pflicht zur Ent

ladung an Sonntagen,

S. Güterwagen beim Be und Entladen nicht be
ſchädigen. Lademaße innehalten. Gäter ordnungs

wäſſig und betriebsſicher verladen.

Bitte

Beachten Sie dieſe 10 wichtigen Kegeln fär den Verfrachterl

Säüterwagen ſchnellſtens be und entladen. Räck G. Durch zweckmäßige Ladegeräte und Hilfsmſttel
gabe der Wagen möglichſt vor Ablauf der Ladefriſten; das Be und Entladen erlelchtern.

7. Kuslaſtung der Wagen bis zum Cadegewicht und
nach Möglichkeit ſetzt im innerdeutſchen Verkehr bis

1000 kg über die Tragfähigkeit. Raumerſparnis durch

geſchicktes Stapeln der Güter, ganz beſonders durch
ſachgemäßes und überlegtes Verladen ſperriger Güter.

S. Vicht mehr Güter zu gleicher Zeit bezlehen, als

rechtzeitig entladen werden können.

9. Entladung ſogleich beim Eingang der Perſand
anzeige des Abſenders oder bei der Voraviſterung
durch die Güterabfertigung vorbereiten. Fuhrwerke

und Ladeperſonal ſchon im voraus für die Zeit der
bevorſtehenden Entladung freihalten.

10. Kachtbriefe und ſonſtige Begleitpapilere ſorg
fältig ausfüllen zur Vermeidung von Irrläufen.

ſchneiden, aufheden und immer wieder leſen l

rn a
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